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Vorwort

IndiesemBandwerdenall jeneTexteottoHaendlers editorischaufbereitet,
kommentiertundteilweiseerstmaligfürdenDiskursbereitgestellt,mitdenen
diePrämissen,Argumente,EntwicklungenundWirkungenseinerSeelsorge-
lehreindenBlickkommen.Dabeigehtesummehralseineseelsorgegeschicht-
licheSpurensicherung:DiesystematischeErschließungderThemenundDoku-
mentediesesBandeshatdarüberhinauszumZiel,denHerausforderungenund
Perspektiven der Seelsorge als praktisch-theologischer Disziplin überhaupt
nachzugehen.

1. Zur Auswahl und zum Inhalt der Texte

DieAuswahlderTextefolgtGrundsätzen,diebereitsfürdieBändeoHPTh1
(Praktische Theologie) und oHPTh 2 (Homiletik) leitend waren. Übertragen
aufdenderSeelsorgelehreHaendlersgewidmetendrittenBandheißtdaszu-
nächst,dassesnichtumeineGesamtausgabealler„irgendwieseelsorglichen“
SchriftenHaendlersgeht, sondernum jene,die theoriebildendunddiskurs-
bzw.praxisrelevantsind.

DieseKriterienschließensämtlicheTheoriebeiträgemitwechselndenKon-
texten und Schwerpunkten ein, während Schriften mit hoher Selbstreferenz
(WiederholungenausbereitsaufgenommenenTexten),mitprimärspirituellem
Charakter(wie„MeditationimAlltag“)oderalsBeitragzurkirchlichenBildung
konzipierteTexte(etwazumKirchenjahroderzumVerhältnisvonDenkenund
Glauben)hiernichtaufgenommenbeziehungsweisefüroHPTh4(Glaubeund
Lebenswelt)reserviertwordensind.IndiesenBandeinbezogenwurdenjedoch
neben primär theologischen, psychologischen, methodischen und fachdidak-
tischenTextenzurTheoriederSeelsorgesolcheArbeiten,dienichtnurpro-
fessionelleSeelsorgetheoriebieten, sondern auch „seelsorglichgeschrieben“
sind–kurz: die ihrer Leserschaft gegenüber seelsorglich argumentieren. Das
giltzumBeispielfürTeilIdiesesBandes(„AngstundGlaube“)sowiefüreinige
TexteinTeilIV,etwa,wennesumdas„AlterimLichtederSeelsorge“(IV.6)
oderum„SchuldverhaftungundSchuldlösung“(IV.7)geht.

Solche Auswahlkriterien lassen zweifellos einen subjektiven Spielraum,
dernurüberwundenwerdenkönnte,wennmansichzueinerGesamtedition
entschließen wollte. Dieses Ziel wird jedoch mit dieser kommentierten Aus-
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6 Vorwort

gabe ausgewählter „Schriften und Vorträge zur Praktischen Theologie“ otto
Haendlersnichtverfolgt.1

DervorliegendeBanderschließtHaendlersSeelsorgelehre invierTeilen.
NachfolgendwirdeinekurzeÜbersichtdazugeboten.AusführlichereInforma-
tionenfindensichjeweilsindenEinleitungenzudenTeilenI–IV.

Teil I–„AngstundGlaube“ (1952)–präsentiert einen fürHaendlers (in
derNachkriegszeit entwickelte)SeelsorgelehremarkantenText:Diekomple-
xen,verschiedenartigen,sichals„existentiell“erweisendenErfahrungenvon
AngstbildendenexemplarischenHorizontseelsorglicherProblemstellungen.
Seelsorge angesichts der in ganz unterschiedlichen Formen zum Vorschein
kommendenAngstwirdzumParadigmafürdenExistenzbezugseelsorglicher
Arbeitüberhaupt.IneinerZeit,inderdieaufVergewisserungzielendeProkla-
mationsrhetorikderDialektischenTheologienichtmehrgreift,kommtSeelsor-
geohneeineinterdisziplinär ausgerichtete Sachanalyse ihrer Gegenständenicht
aus. Theologische Vertiefung und seelsorgliche Interaktionen müssen daran
anknüpfen.Gesellschaft,Kirche,Einzelner (sowohlalsratsuchenderwieals
Seelsorger)kommendabeigleichermaßenindenBlick.

Teil II ist der kleinen Schrift „Das Leib-Seele-Problem in theologischer
Sicht“(1954)gewidmet.MitdieserArbeitwendetsichHaendler,wieausder
gesamtenAnlageundderArgumentationhervorgeht,anTheologenundMe-
diziner, Seelsorger und Therapeuten gleichzeitig. Sie ist ein Markstein eines
bereitsJahrzehnteandauerndeninterdisziplinärenDialogs,dermitHaendlers
AusführungenüberdieindiesemTextentfaltete„EinheitderPerson“neuan
Fahrtgewinnt.WirdinTeilIderseelsorglicheUmgangmitderexistentiellen
Kategorie der AngstzumParadigmaseelsorglicherArgumentation,soistesin
TeilIIdieAuseinandersetzungmitKonzeptionenzum Verhältnis von Leib und 
Seele.DasVerständnisdieserrelationhatweitreichendeKonsequenzenfürdie
AusrichtungderSeelsorge.AngesichtsderobengenanntenAdressatendieser
SchriftliegtesaufderHand,dassHaendlerindiesemTextfüreinetheologi-
scheundinterdisziplinärkonvergente,ganzheitlicheSichtaufdenMenschen
wirbt.

Teil III erschließt in elfVorträgenundAufsätzenausdemZeitraumvon
1942–1968die„GrundlagenundPerspektiven“desHaendlerschenSeelsorge-
verständnisses.DadiereflexiondertheologischenundpsychologischenBasis 
derSeelsorgeeinerseitsunddieErarbeitungneuerLeitlinienandererseitsnahe-
zualleTextediesesTeilsbestimmten,erübrigtsicheineAufteilungdieserBei-
trägeinGrundlagenundPerspektivenalszweieigeneGruppen.Dieserrecht
umfassende Teil des Buches erörtert die gesellschaftlichen, kirchlichen und
psychologischenKontexteseelsorglicherArbeitundentwickeltaufdieserBasis
Kriterien einer Seelsorgelehre, die insbesondere durch eine kongruente An-
thropologiemiteinanderverbundensind.

1 ZudenGründenvgl.oHPTh1,2015,8f.
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7 Vorwort

Teil IV ist Spezialthemen und einzelnen reflexionsperspektiven der Seel-
sorgelehreausdenJahren1953–1966gewidmet:Dazugehörenexemplarische
Studien zur relevanz psychoanalytischer Kategorien für theologische Frage-
stellungen und reich kommentierte Literaturberichte zur rezeption der Psy-
chologieCarlGustav Jungs inderTheologie.EbensowerdenwichtigeSpezi-
algebiete der Seelsorge wie Ehe, Altsein bzw. Altwerden sowie der Umgang
mitSchuldundSchuldgefühlenaufBasisinterdisziplinärgeführterDiskurse
indenBlickgenommen.DarausgehtzumBeispielhervor,dassmansichals
SeelsorgernichtmitderFunktiondesGewissenbefassenkann,ohnedabeidie
NotwendigkeitautonomenHandelnsanzuerkennen.Schließlichwird–auchan
dieAdressederÄrzteschaftundderTherapeuten,vordenenHaendlereinen
großenTeildieserTextepräsentiert–diereligiöseDimensionderBeratungin
Lebensfragenerörtert.

AngesichtsdesUmstands,dassHaendlerkeineeigene„Seelsorgelehre“in
FormeinerMonographievorgelegthat,ermöglichendieindiesemBandver-
eintenTextezusammengenommeneinenausgesprochendifferenziertenBlick
aufseineeigenePositionsbestimmungimpoimenischenDiskursdes20.Jahr-
hunderts.

2. Editionsprinzipien

DiePrinzipienderEditionderSchriftenundVorträgeottoHaendlerssindbei
derPräsentationdeserstenundzweitenBandeseingehenderläutertundbe-
gründetworden.2SiekonntenfürdenvorliegendenBand,geringfügigmodifi-
ziert,beibehaltenwerden:
– Rechtschreibung:SämtlicheTexteHaendlerssowieallereferenztextedie-

serEdition,diemitSchreibweisendesDeutschenausetwadreiJahrhun-
dertenkonfrontieren,wurdenderdeutschenrechtschreibreformvon1996
(2018)angepasst.Dadurchwirdverhindert,dasssichaufeinerDruckseite
fürdieselbenWorteoderFormulierungendreiodermehrSchreibvarianten
finden.

– Zitierweise:UmeinerhomogenenZitierweisesowieumderVollständigkeit
und richtigkeit der bibliographischen Angaben innerhalb dieser Edition
willenwurdedieZitationsweisesowohlottoHaendlersalsauchderzitier-
tenTextenachheutegeltendenbibliographischenStandardsergänzt,kor-
rigiertundvereinheitlicht,ohnedassdiesimEinzelnenvermerktwurde.
ErgänzungenundKommentare,dieüberdieZitationenHaendlershinaus-
gehen,wurdenals„Anm.d.Hg.“bzw.„Erg.d.Hg.“gekennzeichnet.

– Paginierung:MitdeminderTextwissenschaft fürdieAnzeigevonorigi-
nalpaginierungenbenutztensenkrechtenStrich(vorundnachderentspre-
chendenZahl,wieindiesem|123|Beispiel)werdendieursprünglichen

2 Vgl.dieausführlichenHinweiseinoHPTh1,2015,10–13,undoHPTh2,2017,9f.
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8 Vorwort

Seitenwechsel der Quellentexte im Fließtext markiert und zusätzlich in
derKopfzeile–abgesetztvonderdurchlaufendenSeitenzählungdesBan-
des–graudargestellt(z.B.:|123|462).

– Redigierende Eingriffe: Eine wissenschaftliche Edition von Texten, die
zumTeilälterals80JahresindundteilweisezumerstenMalpubliziert
werden–ohnevielleicht je zurVeröffentlichungvorgesehengewesenzu
sein–,bringtnichtnurumfassendeKorrekturarbeitenanrechtschreibung
undGrammatikmitsich.DieArbeitdesredigierensschließtweitergehen-
deBearbeitungenein,wozuinsbesonderedieBerichtigungvonZitatenso-
wievonvariantenreichenVerwechslungenbeiPersonennamen,Buchtiteln
undJahreszahlengehört.Einige inschriftstellerischerFreiheitalsZitate
ausgewieseneSätzeließensichnichtermittelnbzw.bestätigen,andereZi-
tate Haendlers sind in dieser Edition leicht ergänzt bzw. vervollständigt
worden,umnichtmissverstandenzuwerden.

Solche „reparaturen“ wurden durch eine „Anm.d.Hg.“ in der regel nur
dannmarkiert,wenndieIntentionHaendlersentwedernichtvölligeindeutig
war–bzw.wennsieeindeutigwar,abervonHaendlerselbstmissverständlich
formuliertoderversehentlichinsGegenteilgewendetwurde.WounterBeibe-
haltungvonDuktusundLexikderHaendler-TextenurdieüblicheLektorats-
arbeit zu erbringen war, ist auf Erläuterungen in den Fußnoten weitgehend
verzichtetworden.

Beispiele:ZudenansehrvielenStellenkommentarlosvorgenommenenÄnderun-
gen gehören Glättungen des oft irritierenden Satzbaus Haendlers–soweit den
syntaktischenUnebenheitenkeinbesonderer„Hintersinn“zugeschriebenwerden
konnte.Dasbetrifft,zumalbeilangenSätzen,u.a.dieStellungderreflexivprono-
men,dieHaendlerhäufigweitnachhintenverschiebt,stattsiedemSubjekt-oder
objektpronomenmöglichstdicht folgenzu lassen, sowiedieGewohnheit, zusam-
mengesetztePrädikatsformeninunüblicherWeisezuteilen.Unkommentiertesyn-
taktischeEingriffebetreffenauchdieUmstellungvielerAdverbienundPartikel:So
redetHaendler in seinerSchrift „AngstundGlaube“ z.B. vonMeditationen, „die
denAngstzuständennichtnur,sondernnunauchdenAngstmotiveneinwirksames
Gegengewichtbieten“.JetztistvonMeditationendierede,„dienichtnurdenAngst-
zuständen,sondernnunauchdenAngstmotiveneinwirksamesGegengewichtbie-
ten“.InderArbeit„DasLeib-Seele-ProblemintheologischerSicht“istvonschmerz-
licher Erfahrung „bis zum Gefühl tiefer Unzulänglichkeit nicht nur, sondern bis
zur stillschweigendgetragenen innerenresignation“zu lesen; inder redigierten
FassungreichtdieseErfahrung„nichtnurbiszumGefühltieferUnzulänglichkeit,
sondernbiszurstillschweigendgetragenen innerenresignation“.Schließlichein
Beispiel für die stillschweigende Berichtigung von Zitaten: In einer referenz auf
C.G. Jung kommt Haendler auf die „Gewalt der offenbarung zu sprechen“, Jung
sprichtjedoch‚nur‘vonder„Gestaltderoffenbarung“.

– Einfügung von gliedernden Elementen: Haendlers Vorträge und Aufsätze
weisentrotzerheblichenSeitenumfangsoftmalskeineGliederungauf.In
diesen Fällen wurden an wichtigen Schaltstellen der Argumentation [in
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9Vorwort

eckige Klammern gesetzte] Überschriften hinzugefügt, um den umfang
reichenStoffzustrukturierenundleichterzugänglichzumachen.

EinlohnenderNebeneffektdieserEditionistdarinzusehen,dassnunerstmals
auchjeneFehlerundIrrtümerberichtigtwurden,diesichbisinWiederabdru
ckederSchriftenHaendlersfortgesetzthaben.3

–	 Diskurs-	 und	 biographiegeschichtliche	 Erklärungen:	 Die mit der Edition
diesesBandeseinhergehendeSondierungtheologieundwissenschaftsge
schichtlicher,allgemeinhistorischerundbiographischerHintergründezu
EreignissenundPersonenwirdinderRegelinFormvonBiogrammenund
Kurzkommentarenindie„Anm.d.Hg.“einbezogen.SoweitdieseErläute
rungenbereitsinOHPTh1derOHPTh2vorliegen,wirdaufdieentspre
chendenSeitendieserBändeverwiesen.

3. Danksagung

OhnediezuverlässigeMitarbeitvonLauraSchmidt,AssistentinamInstitutfür
PraktischeTheologieundReligionspsychologiederEvangelischTheologischen
FakultätderUniversitätWien,hättedieserBandnichtinsorascherFolgenach
OHPTh 2 vorgelegt werden können. Ihr verdanke ich wichtige Hinweise zu
Daten,FaktenundPersonen,aufdie ichinzahlreichenKommentarenBezug
nehme, um den historischen und seelsorgetheoretischen Horizont der Texte
zuerhellen.Dr.BernhardLauxmann,AssistentamselbenInstitutderWiener
Fakultät,hatmichinderEndphasederArbeitamManuskriptbeiderforma
lenVereinheitlichungdiesesBandesebensotatkräftigwieprofessionellunter
stützt–unddieRegistererstellt,wofürichihmandieserStellesehrherzlich
danke.

DerKirchenhistorikerGertHaendler,derSohnOttoHaendlers,hatmich
freundlicherweisewiederholtinseinemHauseinBadDoberanempfangenund
mirunteranderemEinblickinseinFotoarchivgewährt.Ihmsinddasfürdas
FrontispizausgewählteFotosowiediewährendzweierBesucheOttoHaendlers
beiC.G. JungentstandenenAufnahmen(S.319und605)zuverdanken.Ein
besondersherzlichesDankeschöngebührtElisabethNeijenhuis,diemitihrer
bewährtenExpertisefürkorrektenSchriftsatz,schlüssigeSyntaxunddaszu
verlässigeAuffindenvonFehlernallerArtnunmehreindrittesMaldazubei
getragenhat,dieLektürediesesBuchesschoninformalerHinsichtzueinem
Vergnügenzumachen.

Wien,imAugust2019,WilfriedEngemann

3 Bei der 1971 vorgelegten Sammlung bereits publizierter Aufsätze Otto Haendlers
(OttoHaendler:Tiefenpsychologie,TheologieundSeelsorge,hg.v.JoachimScharfen
bergundKlausWinkler,Göttingen1971)istfastgänzlichaufKorrekturenverzichtet
worden.

EVA_Otto Haendler OHPTh3_ K3+K4.indd   9 12.11.19   13:01



EVA_Otto Haendler OHPTh3_ K3+K4.indd   10 11.11.19   15:22



Gesamtübersicht zu Band 3

Einleitung: Seelsorgelehre in der Mitte  
des 20. Jahrhunderts
von Wilfried Engemann  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  15

Teil I: Angst und Glaube
InhaltTeilI . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 29

Einleitung:HaendlersSchrift„AngstundGlaube“.
Kontext,Inhaltundrezeption

von Wilfried Engemann . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 31

AngstundGlaube(1952,21953,31954). . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 51

Teil II:  Das Leib-Seele-Problem in  
theologischer Sicht

InhaltTeilII. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 199

Einleitung:HaendlersSchrift„DasLeib-Seele-Problem
intheologischerSicht“.Kontext,Inhaltundrezeption

von Wilfried Engemann . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 201

DasLeib-Seele-ProblemintheologischerSicht(1954) . . . . . . . . . . . . . . . . 213

Teil III:  Grundlagen und Perspektiven der 
Seelsorge. Aufsätze und Vorträge

InhaltTeilIII. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 265

Einleitung:ottoHaendlersBeiträgezurGrundlegung
undErneuerungderSeelsorge(1942–1971)

von Wilfried Engemann . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 271

EVA_Otto Haendler OHPTh3_ K3+K4.indd   11 11.11.19   15:22



12  Gesamtübertsicht zu Band 3

 1.DieBegegnungdesSeelsorgersmitdenreligiösenKräftenderZeit
(1942). . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 273

 2.UngelösteFragenundSeelsorge(1952,Erstveröffentlichung). . . . . . . 290

 3.PsychologieundreligionvonSigmundFreud
biszurGegenwart(1956). . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 309

 4.WandlungdurchdenGlauben(1956). . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 334

 5.WahrheitundWertungderTiefenpsychologie(1956). . . . . . . . . . . . . . 364

 6.BeichteundPsychotherapie(1957). . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 377

 7.GlaubenskriseundStrukturwandel(1958) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 404

 8.VomGeheimnisdesVertrauensimärztlichenund
seelsorglichenDienst(1958) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 416

 9.MedizinischesundtheologischesDenkeninSpannung
undBegegnung(1961). . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 433

10.Tiefenpsychologie(um1962,Erstveröffentlichung) . . . . . . . . . . . . . . . 454

11.VertrauenalsGestaltungskraft(1968). . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 467

Teil IV:  Spezielle Fragen zur Theorie und Praxis 
der Seelsorge. Aufsätze und Vorträge

InhaltTeilIV . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 479

Einleitung:ImGesprächmitderganzenPerson.Hintergründe
undAlltagsthemenderSeelsorgelehreHaendlers(1953–1966)

von Wilfried Engemann . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 483

 1.KomplexePsychologieundtheologischerrealismus.
EinLiteraturberichtüberC.G.JungundseinenKreis(1953) . . . . . . . 485

 2.UnbewussteProjektionenaufdaschristlicheGott-Vaterbild
undihreseelsorglicheBehandlung(1954) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 511

 3.EheproblemeintheologischerSicht(1959). . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 547

 4.C.G.Jung–LiteraturberichtalsSituationsprofil(1959). . . . . . . . . . . . 563

 5.C.G.JungzumGedächtnis(1962). . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 603

 6.DasAlterimLichtederSeelsorge(1962) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 607

 7.SchuldverhaftungundSchuldlösunginTheologie
undPsychologie(1966). . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 624

EVA_Otto Haendler OHPTh3_ K3+K4.indd   12 11.11.19   15:22



13  Gesamtübertsicht zu Band 3

Verzeichnisse
LiteraturverzeichniszudenTextendesHerausgebers . . . . . . . . . . . . . . . . 655

LiteraturverzeichniszudenTextenottoHaendlers. . . . . . . . . . . . . . . . . . . 669

Quellenverzeichnis . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 679

Personenregister . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 681

Sachregister. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 687

EVA_Otto Haendler OHPTh3_ K3+K4.indd   13 11.11.19   15:22



EVA_Otto Haendler OHPTh3_ K3+K4.indd   14 11.11.19   15:22



Einleitung: Seelsorgelehre in der 
Mitte des 20. Jahrhunderts

HaendlersSchriften,soweitsieimengerenoderweiterenSinn,intheoretischer
oderpraktischerHinsichtseelsorglichangelegtsind,behandelntheologische
undpsychologischeFragengleichrangig.Genauergesagt:IndenjeweiligenPro-
blembeschreibungensowiebeiderEntwicklungneuerAnsatzpunktederSeel-
sorgehabenpsychologischeundtheologischeArgumenteinhaltlichdasgleiche
Gewicht.InquantitativerHinsicht,aufZeilen-undSeitenzahlenbezogen,ver-
wendet Haendler mehr raum für psychologische Hintergrundinformationen,
fürdieDarlegung tiefenpsychologischerPrämissenundPrinzipiensowie für
dieAufklärungentsprechenderMissverständnisse.DiesistdemNachholbedarf
bei der rezeption grundlegender psychologischer Einsichten und der damit
verbundenenTheoriekonzepteimDiskursderSeelsorgeMittedes20.Jahrhun-
dertsgeschuldet.

Wennwirals„Mittedes20.Jahrhunderts“indiesemFalldenZeitraumvon
1942–1966 indenBlicknehmen (ausdiesenknapp25 Jahrenstammendie
indiesemBandvereintenTexteHaendlerszurSeelsorge),stoßenwiraufeine
ausgesprochendisparateDiskurslandschaft.

1. Missionarische und kerygmatische Diskurslinien
Auf der einen SeiteerscheineninjenerZeitvieleSchriftenmitentwedermis-
sionarischer1unddialektisch-theologischerAusrichtung,ohnedenpsycholo-

1 Vgl.zumBeispieldenseelsorglichenLeitfadenvonGustavHannich:Lebensnöteund
ihreÜberwindung.AufrufzurSelbstbesinnungundzurMitarbeitinderSeelsorge,
Basel21942.GustavHannich(1898–1942)ging1924insPfarramtundamtiertevon
1934bis1939alsHeimatinspektorderBaslerMission.(Vgl.ZumAndenkenanIn-
spektorGustavHannich.Ansprachen,gehaltenbeiseinerBeerdigungsfeieram5.10.
1942,hg.vomBaslerMissionshaus,Archiv.-Nr.K.152.)ImBlickaufdenModusund
dieFunktionvonSeelsorgehälterinseinemBuchLebensnöte und ihre Überwindung
fest:„Nichter[derVerkündiger]istes,deranderenMenschenetwassagenkannoder
darf,GottwillihneinfachalsseinSprachrohrgebrauchen,obwohlerselbstnichts
anderesistundbleibtalseinarmerSünder.GenausoergehtesdemSeelsorger.[...]
Ergibteinfachdasweiter,wasGott ihmnichtnureinmal,sondern immerwieder
sagt,um ihnzudemütigenundzu reinigenund ihn trotzallerSünde immervon
NeuemausGnadenzugebrauchenfürdenDienstderSeelsorge.“(117)„Nurderdarf
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gischenKontext seelsorglicherArbeit als fachlicheHerausforderunganzuer-
kennenundzuwürdigen.PsychologieistbestenfallsHilfsmittelzurgezielten
Verkündigung.2ohnedieAusrichtungdesGotteswortesgibtesgar keine seel-
sorglicheHilfe.3Überdieseitmehrals20Jahrenvorliegende„AnalytischeSeel-
sorge“oskarPfisters4weißbeispielsweiseThurneysennurzusagen,dasssie
„theologischungenügend“5sei,ohneseineLeserüberdietheologischenund
psychologischenPrämissenundKategorienPfisterszuinformieren.

Daneben erscheinen Publikationen zur Seelsorge, die die missionarische Linie
evangelistisch aufnehmen, wie etwa die Schriften von Hans Bruns (1895–1971):
„MenschenhabenSchuld auf sichgeladenundwerdenvondieserSchuldumge-
trieben,[...sie]sindinmehroderwenigerschwereBindungenhineingeratenund
könnendavonnichtfreiwerden...DaerstbeginntimeigentlichenSinndesWortes
derDienstderSeelsorge:DieMenschenimNamenJesuvonSündeundSchuldzu
befreien,dieMenschenausdenBindungendesTeufelszulösen.“6DieseSeelsorge
geschieht„durchAnhörenderBeichte,durchErteilenderAbsolution,durchAbsage
andenTeufel,durchhelfendesGebet.BeialledembleibtdasletzteZiel:Hinführung 
zu Jesus selbst.“7IndiesenKontextgehörteinegroßeZahlentsprechenderSchrif-
ten,indenenErweckliches,Biblisches,Moralisches,KerygmatischesundKitschi-
geskräftigdurchmischtwird:Die„AufgabederSeelsorge“bestehtinder„Pflege
derdurchJesuBlutteuerErkauften,sievordenWölfenzuschützen,alleZeitdar-
umwachsamzuseinundinrechterWeideihnendasBrotdesLebenszugeben“8.

Seelsorgersein,deresnichtseinwilloderwerdenmöchte,sonderndenGottgegen
seinen eigenen Willen und gegen seine Vernunft dazu beruft“ (117 f.). Das Buch
prolongiert auf vielen Seiten Positionen Hans Ch. Asmussens (Die Seelsorge. Ein
praktischesHandbuchüberSeelsorgeundSeelenführung,München 41937).Dem-
nach geht es zum Beispiel in der Seelsorge an Kranken „in erster Linie“ um den
Dienstan„einemerlösungsbedürftigenSünder“(HansCh.Asmussen,a.a.o.,192).

2 DievierteundletzteAuflagedesPraxisbuchsvonHansCh.Asmussenerschienbe-
reits1937(s.o.Anm.1).EduardThurneysens„LehrevonderSeelsorge“wurdeseit
dererstenAuflage(Zürich1946)zudessenLebzeiteninwechselndenVerlagenje-
weilsalsunveränderterNachdruckediert,indritterAuflagezuletztinZürich1965.
DerPsychologiewächstnachThurneysenvorallemdieFunktionzu,alsHilfezur
„Menschenerkenntnis“denBodenfürdiePlatzierungdesjeundjezuverkündenden,
rettendenGottesworteszubereiten.

3 Vgl.EduardThurneysen:DieLehrevonderSeelsorge,München1948,193–199.
4 oskarPfister:AnalytischeSeelsorge.EinführungindiepraktischePsychoanalysefür

PfarrerundLaien,Göttingen1927.
5 EduardThurneysen:DieLehrevonderSeelsorge,a.a.o.(s.o.Anm.3),178.
6 HansBruns:Seelsorge,ganzpraktisch,Karlsruhe1944,3f.(Kursivierungenorigi-

nal).
7 A.a.o.,8.Kursivierungenoriginal.Vgl.auchders.:WinkefürdieSeelsorge,Karls-

ruhe1949:„Geführte Seelsorgesetztvoraus,dasswirinnerlichwachdafürsind,die
BefehleGotteszuhörenundihnenzufolgen“(a.a.o.,5;Kursivierungoriginal).

8 ErnstwilhelmBoland:DieSeelsorge.EineSelbstbesinnung,Gladbeck1949,6.
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obschonpsychologischbelesen,legtErichSchick9eineMonographiezurSeelsorge
vor,zuderenreferenzrahmenvorallemBibelzitateundchristlichePoesiegehören:
„Allesreden,Zuhören,allesFragen,raten,HelfenhatseineBerechtigungnurin-
sofern,alsesdazudient,dassalleDingeinsLichtGottesgerücktunddortgeordnet
werden.Esgiltauchhier:‚SowirimLichtwandeln,wieerimLichteist,habenwir
Gemeinschaftuntereinander.‘“10

Auf dieser Seite des Diskurses gibt es eine mit den Jahren sogar noch fort-
schreitende Ausblendung des Dialogs zwischen Seelsorge und Psychologie
bzw. Psychotherapie: Während Thurneysen in seinem ursprünglichen Stan-
dardwerkzumindestaufdiesenKontexteinging,11umihnfürseinekerygma-
tischenPostulateinAnspruchzunehmen,findensichentsprechendeKapitel
indemnachfolgendenBand„SeelsorgeimVollzug“12garnichtmehr.Seelsorge
wird dort „im Wesentlichen [auf] drei Gruppen von Menschen“ beschränkt:
„Einmalsolche,diedemWortenochnichtwirklichbegegnetsind“,solche,de-
nendasWortGottes,nachdemsieesgehörthaben,„inihrerganzpersönlichen
Situation[...]neuausgerichtetwerden“muss,undsolche,„beidenendasWort
GottesaufWiderstandstößt“13.oskarPfisteroderneuereTheorieansätzeeiner
psychologischinstruiertenSeelsorgelehrewerdenindieser1968vorgelegten
Publikationgarnichtersterwähnt.

WenndasschonderganzeDiskursgewesenwäre,müsstemandemwis-
senschaftlichenSelbstverständnisderSeelsorgelehrebisinszweiteDritteldes
20.JahrhundertshineineinschlechtesZeugnisausstellen,gehörtesdochzur
GrundvoraussetzungwissenschaftlicherDisziplinen,sichmitaktuellenAnsät-
zenundErgebnissendesjeweiligenForschungsfeldskontinuierlichauseinan-
derzusetzen.

Die in verschiedenen Varianten anzutreffende These, die Seelsorgelehre
habesicherstmitder„empirischenWende“ inden1960erund70er Jahren
alswissenschaftliche,deninterdisziplinärenDialogriskierendeDisziplinetab-
liert,istallerdingsnichthaltbar.14DieseAuffassungvernachlässigtjahrzehnte-

9 ErichSchick(1897–1966)wurde1933alstheologischerLehrerandasSeminarder
BaslerMissionberufen,wasohnedieVorlageakademischerQualifikationsarbeiten
möglichwar.1953verliehihmdieEvangelisch-TheologischeFakultätTübingendie
Ehrendoktorwürde. Vgl. Friso Melzer: Erich Schick zum Gedächtnis, in: Evangeli-
schesMissions-Magazin,1974,H.4,209–219.

10 ErichSchick:SeelsorgeandereigenenSeele.EinKapitelevangelischeEthik,Ham-
burg1953,31.

11 EduardThurneysen,a.a.o.(s.o.Anm.3),174–224.
12 EduardThurneysen:SeelsorgeimVollzug,Zürich1968.
13 A.a.o.,25f.
14 NachDorisNaueristdie„radikaleErnstnahmedeskonkretendiesseitigenMenschen

mitsamtseinenProblemenundNötensowiedieBereitschaft,vonpsychotherapeuti-
schenKenntnissenundMethodeninderSeelsorgeprofitierenzuwollen“einErgeb-
nis,dassicherstimZugeder„ausNordamerikastammendenpastoralpsychologisch
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langegemeinsameForschungenvonTheologenundÄrzten,diedieErgebnisse
ihrer Arbeit kontinuierlich unter anderem in Form von Tagungsbänden prä-
sentiertundnichtnurdieakademischeSeelsorge interdisziplinärreflektiert
haben,sondernauchdieseelsorglicheAlltagspraxisvonPfarrernstärkenund
ihnenzumehrProfessionalitätverhelfenwollten.

Damitkommtdie andere SeitedesDiskursesrundumFragenderSeelsorge
indenBlick,derenerstenachhaltigeImpulsemindestensindieZeitzwischen
denbeidenWeltkriegenzurückreichen.Diesichbalddeutschlandweittreffen-
den„GemeinschaftenvonArztundSeelsorger“spielendabeieinebesondere
rolle.

2.  Zum Dialog über die Seelsorge zwischen Ärzten 
und Theologen nach dem Ersten Weltkrieg

Bereits 1924 fand durch das Zusammenwirken des Theologen Carl Gunther
Schweitzers(1889–1965)15mitdenGebrüdernCarl(1878–1947)undFriedrich
Happich(1883–1951)–CarlwarMediziner,FriedrichTheologe–dieersteso
genannte„FachkonferenzfürMedizinerundTheologen“statt,dieab1926re-
gelmäßiginBerlintagteundbaldauchinanderenStädten,wiezumBeispielin
Stuttgart,BraunschweigundFrankfurta.M.,organisiertwurde.Dastrugdazu
bei,dasssichinBerlinundananderenortenentsprechende„Gemeinschaften“
gründeten: Aus dem wechselseitigen Interesse der Berufsgruppen Arzt bzw.
TherapeutundSeelsorgerergabsichderWunsch,dengemeinsamenDiskurs
institutionellzuorganisierenundseineErgebnisseöffentlichzupräsentieren.

DasPeriodikum„ArztundSeelsorger.EineSchriftenreihe,hg.inVerbin-
dungmitMedizinernundTheologenvonCarlSchweitzer“erscheintab1925
im Friedrich-Bahn-Verlag Schwerin. Es bietet neben zahlreichen Tagungsbe-
richtenundDokumentationenauchkleinereMonographien,dieSpezialthemen
des theologisch-medizinischen Diskurses gewidmet waren.16 Das Bedürfnis,
in gemeinsamer Arbeit gewonnene Einsichten einer größeren Öffentlichkeit
bekanntzumachen,warenorm.DerBeschluss,einForuminGestaltderent-
sprechendenSchriftenreihe zu schaffen,war schon1924aufder erwähnten

dominiertenSeelsorgebewegung[...]auchinDeutschland“etablierteundsomit„die
empirischeWendeimSeelsorgeverständnis“einleitete(vgl.DorisNauer:Seelsorge.
SorgeumdieSeele,Stuttgart2007,53f.).

15 Vgl.ThomasStahlberg:NeueApologetik.CarlGuntherSchweitzerunddieSchriften-
reihe„ArztundSeelsorger“,in:VolkerDrehsen/WilhelmGräb/DietrichKorsch(Hg.):
ProtestantismusundÄsthetik.religionskulturelleTransformationamBeginndes20.
Jahrhunderts,Gütersloh2001,48–92.

16 EinevollständigeÜbersichtüberdieeinzelnenHefteder1925bis1934imFriedrich-
Bahn-VerlagSchwerinerschienenenSchriftenreihefindetsichbeiThomasStahlberg:
NeueApologetik,a.a.o.,90–92.
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Ersten Fachkonferenz für Mediziner und Theologen gefasst worden.17 Eröffnet
wirddieseEditionmiteinerArtManifest,miteinemAufsatzdesNeurologen
undPsychologenFritzKünkel(1889–1956)18zumThema„Psychotherapieund
Seelsorge“19.

Dieses Thema wird in der Schriftenreihe in immer neuen Variationen und Zu-
spitzungen Jahr für Jahrwieder aufgenommen.DiegemeinsameErkundungdes
„Grenzgebiets von Leib und Seele“ wird als wesentliche Aufgabe der Arbeitsge-
meinschaftwahrgenommen.20GleichwohlsindalsLeser„nichtnurFachleute“im
Blick,„sondernalle,‚dieandereMenschenirgendwiezuleitenoderzuheilenbe-
rufensind‘.“21DassdieseSchriftenreihe1934eingestelltwurde,bedeutetekeines-
wegs ein Ende der Publikationen zum Thema: Andere Arbeitsgruppen, einzelne
AutorenundHerausgeber,MedizinerwieTheologen,veröffentlichten–wennauch
nichtmehr insodichterFolge–weitereTextezugemeinsamenFragenihrerAr-
beit.22Ab1949erscheintnach15JahrenUnterbrechungeinneuesgemeinsames
Publikationsorgan, die Zeitschrift Der Weg zur Seele. Monatsschrift für Seelsorge, 
Psychotherapie und Erziehung.Umdie interdisziplinärePerspektivenvielfalt stär-
kerhervorzuheben,wirddieZeitschrift1954umbenanntinWege zum Menschen. 
Monatsschrift für Arzt und Seelsorger, Erzieher, Psychologen und soziale Berufe.23

17 Vgl.GustavVorbrodt:ZumVerhältnisvonPsychotherapieundSeelsorge,in:ZThK,N.
F.,34.Jg.(1926),314–320,314.

18 ZuPersonundWerkFritzKünkelsvgl.dieErläuterungeninoHPTh1(2015),521.
19 FritzKünkel:PsychotherapieundSeelsorge,in:ArztSe,1.Jg.,1925,H.1,7–29.
20 AufgrunddesexpliziteninterdisziplinärenBezugsauf„LeibundSeele“findensich

weitereDetailszurForschungsgeschichtederSeelsorgeinderEinleitungzuHaend-
lers Schrift „Das Leib-Seele-Problem in theologischer Sicht“ (vgl.Teil II in diesem
Band,S.213–262).

21 Vgl.WernerGruehn/JohannesHeinrichSchultz:DieSchriftenreihe„ArztundSeel-
sorger“1925–1929,in:Archivfürreligionspsychologie,Bd.IV,hg.v.WernerGruehn,
Leipzig1929,345–350,345f.(unterAufnahmeeinesZitatsausdemEditorialzum
1.Heftdes1.Jahrgangsvon1925).

22 Vgl.zumBeispiel–inchronologischerFolge–FriedrichWilhelmDiedrich:Arztund
SeelsorgerinderZusammenarbeit,Berlin1937;BernhardvanAcken:Hysterie.Ein
BeitragzurspeziellenSeelsorge,Paderborn/Wien1940;CarlGustavJung:DieBezie-
hungenderPsychotherapiezurSeelsorge,Zürich1948,sowieetwasspätergrundle-
gend:WilhelmBitter (Hg.):PsychotherapieundSeelsorge.EineEinführung indie
Tiefenpsychologie,Stuttgart1954.DieserBandbehandeltThemenwieIndividualität,
psychosomatischeStörungen,SchulderfahrungundSchuldgefühl, denZusammen-
hangvonAngstundSchuld,GrenzenzwischenTiefenpsychologieundSeelsorgeu.a.
m.,wobeiÄrzteundTheologengleichermaßenzurSprachekommen.

23 ImJahr1990wurdederaufBerufsgruppenfixierteUntertitelnocheinmalgeändert
undspiegeltnundieKomplexitätderindiesemPeriodikumpräsentiertenThemen
undBeiträgenochüberzeugenderwider:Monatsschrift für Seelsorge und Beratung, 
heilendes und soziales Handeln.ZurEntstehungsgeschichtederZeitschriftvgl.Wil-
friedEngemann:ÜberdieAnfängederMonatsschriftWege zum Menschen.Miteinem
InterviewmitGünterruprechtundArndtruprecht,in:WzM,50.Jg.,1998,440–447,
sowieKlausWinkler:EineZeitschriftbegleitetdieSeelsorge.EindrückeeinesLesers,
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Von 1950 bis 1957 gibt die Internationale Gemeinschaft Arzt und Seelsorger das
nachArteinerZeitschriftkonzipierte„MitteilungsblattArztundSeelsorger“her-
aus.Zahlreicheinden50erJahrenerscheinendeBücherinformierenausführlich
überdenStanddergemeinsamenArbeitundsetzeninderDiskussiontherapeuti-
scherundseelsorglicherFragenneueSchwerpunkte.24

In der Arbeitsgemeinschaft, die die Berufsgruppen „Arzt und Seelsorger“
im Titel führte, waren demnach nicht etwa die Mediziner für den Leib und
dieTheologen fürdieSeelezuständig.DieVertreterbeiderProfessionentra-
fensichaufihrenjährlichenKonferenzen,umihrWissenumdie„tiefenZu-
sammenhänge von leiblicher und seelischer Krankheit und Not sowie ihre
Heilungsmöglichkeiten“25zuerörtern.Ab1938erscheinteineentsprechende
SchriftenreiheauchaufderEbeneeiner „EuropäischenArbeitsgemeinschaft
ArztundSeelsorger“26.

Wichtig für das Verständnis der Arbeitsgemeinschaften von Medizinern
undTheologenistdieTatsache,dasssichbeide BerufsgruppenihrerStärken
und ‚blinden Flecken‘ bewusst und davon überzeugt waren, dass nur durch
eine interdisziplinäre Annäherung an das Verständnis von Gesundheit und
Krankheit,SchuldundSchuldgefühlen,psychosomatischenundsomato-psychi-
schenPhänomenenusw.geeigneteWegedesHeilens,HelfensundBegleitens
gefundenwerdenkönnen.ÜbermöglichenegativeFolgenderzunehmenden
Professionalisierung war man sich durchaus im Klaren.27 Es galt, einseitige
FixierungenaufseelischeVorgängehierundaufkörperlicheSymptomedortzu
überwinden.FürSeelsorgerhattedasunteranderemzurKonsequenz,beider
AusübungdesBerufsnichtmehrdieTradition,dasAmtoderden„biblischen
Auftrag“indenVordergrundzustellen,sondernden„ganzenMenschen“,sein

in:WzM,50.Jg.,1998,448–458.
24 Vgl.zumBeispielWilhelmBitter(Hg.):AngstundSchuldintheologischerundpsy-

chotherapeutischerSicht(=TagungsberichtederStuttgarterGemeinschaftArztund
Seelsorger,Bd.2),Stuttgart1953.

25 DietrichWendland:ArztundSeelsorger, in:MitteilungendesDeutschenEvangeli-
schenKrankenhausverbandes,AusgabeApril–Juni1927,44–46.„DieBemühungen
umdiegleichengroßenProblemederPsychoanalyse,derPsychotherapieundSeel-
sorgewarennichtsanderesalseinlebendigerAusdruckdesKampfesumdenMen-
schen,indemdiebeidenStändestehen.Esbildetensichdahergemeinsamegeistige
Grundlagenheraus“(45).

26 DieimHainburg-VerlagNürnberg/Bernveröffentlichte„SchriftenreihederEuropäi-
schenArbeitsgemeinschaftArztundSeelsorger“wartetvonAnfanganmitpromi-
nentenNamenundThemenauf,zumBeispiel:AlphonseMaeder:ArztundSeelsorger
(1.Jg.,1938,H.1,1–8),AdolfKöberle:DerSinndesLeibesimChristentum(a.a.o.,
15–30).Dasseserst1954eineentsprechendeEuropäischeArbeitsgemeinschaftge-
gebenhabe(vgl.KlausWinkler:Seelsorge,Berlin22000,133),trifftdemnachwohl
nichtzu.

27 Vgl.hierzureinhardSchmidt-rost:ArztundSeelsorger,in:PTh,79.Jg.,1990,208–
222,bes.212–215.
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alltäglichesLebenmitall seinenPrämissen,ErwartungenundÄngsten,was
aufeine„HumanisierungderPastoraltheologie“28hinauslief.

WasdiesesichaufTagungenbegegnendenund in leidenschaftlicheDia-
logeverwickelndenForschervereint, ist (1.)dieSelbstverpflichtungaufeine
ganzheitlicheBetrachtungdesMenschen,(2.)diesukzessiveProfilierungeiner
entsprechendenAnthropologiesowie(3.)dieSuchenachadäquatenWegendes
HelfensundHeilens.

DieBerlinerArbeitsgemeinschaftArztundSeelsorgersetzteihreArbeitauchnach
der1937durchdieGestapoangeordnetenSchließungderApologetischen Cen trale
mitmonatlichenSitzungenunddiversenKonferenzenfort.29Nebenderschonin
den 30er Jahren ins Leben gerufenen Europäischen Arbeitsgemeinschaft konsti-
tuiertesich1949inStuttgartaucheineInternationale Gemeinschaft Arzt und Seel-
sorger, die1974 in „InternationaleGemeinschaft fürTiefenpsychologiee.V. /Er-
weiterteGemeinschaftArztundSeelsorger“30umbenanntwurde.

Die systematische Erforschung der weitverzweigten und facettenreichen, ca.
50-jährigenGeschichteder–imKontextderArbeitsgemeinschaftenArztund
SeelsorgernachdemErstenWeltkriegbisindie70erJahrehineinentwickel-
ten–Konzepte einer den „ganzen Menschen“ im Blick habenden Seelsorge
stehtnochaus.31WasdenBlickaufdasPotentialdieserEntwicklungnachwie
vortrübt,sinddieetabliertenKlischeesüberdieSeelsorgelehrevorder„empi-
rischenWende“.GemessenanderAusgewogenheitzwischenpraktischen,mit
konkreten Beispielen arbeitenden, also empirisch gesättigten Diskursen und
interdisziplinärfachkundigerTheoriebildungistdie„Leistungsbilanz“dersich
ausdenWerkstättendieserArbeitsgemeinschaftergebendenSeelsorgekonzep-
tedensichweithinnurmonographischpräsentierendenPositionierungender
DialektischenTheologiefachdidaktischzweifellosüberlegen.

DasskerygmatischeGrundsätzevonSeelsorgediePraxisderPfarrerund
denDiskursderPoimenikinderMittedes20.Jahrhundertsdominierthätten,
istnichtplausibel,zumaldiemissionarisch-kerygmatischenVertreterderSeel-
sorgeihreArbeitinwesentlichgeringeremMaßeaufTagungenzurDiskussion
gestelltundmitPfarrernerörterthabenals ihre interdisziplinäragierenden
Zeitgenossen.DassderpoimenischeDiskursimletztenDritteldes20.Jahrhun-
dertsgleichwohleinen neuen Levelerreicht,indemdieindenJahrzehntenzu-
vorerarbeitetenPrinzipienundAnsprücheaneineprofessionelleseelsorgliche
Arbeitnunallgemeinwahrgenommenwerden,aufbreitenKonsensstoßenund
insofernineine„Wende“münden,stehtaußerZweifel.

28 ThomasStahlberg:NeueApologetik,a.a.o.(s.o.Anm.15),75.
29 A.a.o.,85.
30 HeinrichPompey:ZurGeschichtederPastoralpsychologie,in:HandbuchderPastoral-

psychologie,hg.v.IsidorBaumgartner,regensburg1990,23–40,37.
31 EinenwichtigenBeitrag zurSpurensicherungderweitverzweigtenGeschichteder

SeelsorgebietenKlausraschzok/Karl-Heinzröhlin:KleineGeschichtederSeelsorge
im20.Jahrhundert.BiographischeEssays,Leipzig2018.
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AuchunterdenMedizinernwardieHaltungderSeelsorgegegenüberkeines-
wegseinhellig.HaendlersSchriftenundVorträgesinddementsprechendauch
alsVermittlungeinesneuen SelbstverständnissesderSeelsorge inrichtung
derÄrzteschaftund–nachderVergewisserungüberdiegemeinsamenVoraus-
setzungen–alsWerbungumkonkreteKooperationzuverstehen.

DiebloßeAhnungumeinegewisserelevanztraditionellerseelsorglicher
Aspekte für den ärztlichen Beruf begegnet bereits im 19. Jahrhundert, ein-
schließlichderspätervonC.G.JungausgearbeitetenIdeeeinergleichsampro-
fanenSeelsorgeimFormtherapeutischerGespräche.32DerKreisjenerÄrzte,
dieumdenAnspruchderSeelsorge,denganzenMenschenimBlickzuhaben,
wussten,unddiedarüberhinausmitder interdisziplinärenAusrichtungder
SeelsorgespätestensseitoskarPfister33vertrautwaren,warjedochverhältnis-
mäßigkleinundbeschränktesichweitgehendaufdieindeninterdisziplinären
Arbeitsgemeinschaften organisierten Ärzte, deren Mitarbeit oft das eher zu-
fälligeErgebnisvonFreundschaftenundBekanntschaftenmitTheologenwar.

Den Vorurteilen eines großen Teils der Theologenschaft bezüglich der
Brauchbarkeit anthropologischer Erkundungen in der pastoralen Praxis kor-
respondiertebisindie60erJahrehineineinZerrbildvomSelbstverständnis
kirchlicher Seelsorge auf Seiten der Mediziner. Der schon nach dem Ersten
Weltkrieg einsetzende interdisziplinäre Neuaufbruch in der Seelsorgelehre,
dieIntensitätdesDialogszwischenPraktischerTheologieundPsychotherapie,
war am Gros der medizinischen bzw. psychotherapeutischen Fachwelt jahr-
zehntelang vorbeigegangen. Seelsorge wurde überwiegend als Anwendungs-
fall von religion verstanden, nicht aber als lohnender Dialogpartner für die
gemeinsameSorgeumdenMenschen.

AlsBeispielhierfürseieineDissertationzurBedeutungder„SeelsorgeinderPsy-
chotherapiedesArztes“34genannt.DiePositiondieserUntersuchungistklar:Zwar

32 JohannesNaumannhältauseigenerErfahrung,gewonneninderArbeitalsSeelsor-
gerunterÄrztenineinempsychiatrischenKrankenhaus,fest:DerArztkommenicht
umhin,„außeretwaigermedizinischerBehandlungaufKräftigungdesWillenshin-
zuarbeiten,undderGeistlichewirdgelegentlichsichveranlasstfühlen,nebeninne-
rerBeeinflussungaucheinWortübergeistigeundkörperlicheDiäthinzuzufügen,[...
und] praktische Vorschläge zur Ausübung von Enthaltsamkeit und Mäßigung [zu
machen].DerArztmussalsoauchdasSeelenlebenundderGeistlichedaskörper-
liche Leben ins Auge fassen.“ Weil der Arzt nach und nach auch mit der inneren
GeschichteeinesKrankenbefasstwerde,seiesaberdazugekommen,dassersich„in
neuererZeitgerneinenweltlichenBeichtvater“nenne,alssei„dasBeichtgeheimnis
aufdenArztübergegangen“(JohannesNaumann:ArztundSeelsorger,in:ChW,7.Jg.
1893,1228).

33 oskarPfister:AnalytischeSeelsorge.EinführungindiepraktischePsychoanalysefür
PfarrerundLaien,Göttingen1927.

34 JoachimKraft:SeelsorgeinderPsychotherapiedesArztes,Med.Diss.Univ.Erlangen
1945(maschinenschriftlichesManuskript).
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wirdeinegewisseKonvergenzzwischentherapeutischerundseelsorglicherArbeit
gesehen,aberdieSeelsorgehatsichgleichsamumdenrestzukümmern,anden
derArztnichtbzw.nurdannherankommt,wennerselbstals Christwährendder
Therapieseelsorglichinterveniert.DamitistbeiKraftdieVermittlungvon„Glaube,
HoffnungundLiebe“gemeint,alsoreligiösePraxis.SieantwortetseinesErachtens
auf das „Fragen nach dem Frieden der Seele“ mit Wahrheiten „jenseits dessen,
wasVernunftundWissenschaft“erschließenkönnen.35KraftziehtbeimAbfassen
seinerArbeitkeine einzige seelsorgetheoretische oder theologische Schriftzurate.
WederoskarPfistersTextenochdieEditionenderGemeinschaftArztundSeel-
sorgersinddemVerfasserbekannt,obwohlerdasAnliegendieserSchriftenzum
GegenstandseinerPromotionerklärt.

DiePräsenzdiesesaufmedizinischerSeiteverbreitetenBildesvonSeelsorge
istwiederumverständlich,wennmanvomSpektrumundvonderSubstanzder
entsprechendenLehrbuchliteraturausgeht.

DieSeelsorgelehreHansAsmussens,derenPrinzipienauseiner„eigentümlichen
VerbindungvonErweckungsbewegung,lutherischemKonfessionalismusundDia-
lektischerTheologie“36gespeistwurden,sowiedasLehrbuchEduardThurneysens,
dasnoch1965indritterAuflageerscheint,37sindfürdienichtindenerläuterten
interdisziplinärenDialoginvolviertenMedizinereinenaheliegendeInformations-
quelle, soweit sie sich ein Bild von der Seelsorge machen wollen. otto rieckers
Schrift „Die seelsorgerliche Begegnung“38 vermittelt ihrerseits ein für therapeu-
tische Anknüpfungen uninteressantes Bild. Sie ist zwar weniger dogmatisch-de-
duktivangelegtalsdiebeidenzuvorgenanntenWerkeunderhebtdenimGrunde
sympathischenAnspruch,stattabstrakterSystematikdieErfahrungeneinesKran-
kenhausseelsorgerszupräsentieren.StattdessenstehenaberBekehrungsstrategi-
enimFluchtpunktderSeelsorgerieckers.MitEntsetzendürftenTherapeutenin
diesemWerkdaraufgestoßensein,wasseitensderTheologieüber „Ent-Ichung“
und„IchüberwindunginderSeelsorge“39gedachtwird.Schließlichveröffentlicht
WolfgangTrillhaas1950einePastoraltheologie40,diezwarvonihrenThemenher
denCharaktereinerSeelsorgelehrehat,aber–immernoch–ohnedieArgumen-
te der sich etablierenden Pastoralpsychologie auskommt. Trillhaas wendet sich
explizit gegen das Prinzip des Dialogs als Modus seelsorglicher Gespräche. Gebet,
Lied,Predigt,Sakramenthingegensolltenzur„Verobjektivierung“desDienstesder
Seelsorgebeitragenunddürfenbeidiesergottesdienstlichgedachten,imKernals
VerkündigungverstandenenSeelsorgenichtfehlen.41

35 A.a.o.,12.f.
36 Wolf-Dieter Hauschild: Konfliktgemeinschaft Kirche. Aufsätze zur Geschichte der

EvangelischenKircheinDeutschland(=AKIZ.B40),Göttingen2004,145.
37 Vgl.obenAnm.2.
38 ottoriecker:DieseelsorgerlicheBegegnung,Gütersloh1947.
39 A.a.o.,16.
40 WolfgangTrillhaas:DerDienstderKircheamMenschen.Pastoraltheologie(=Pfarr-

büchereifürAmtundUnterweisung,Bd.1),München1950.
41 Vgl.a.a.o.,96,214–218.
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DasssicheingroßerTeilderMediziner,insbesonderederTherapeuten,soweit
sievorallemüberdiese Seiteder christlichenSeelsorgelehre informiertwa-
ren,voneineminterdisziplinärenDialogwenigversprach,istnachvollziehbar.
Die indieserEinleitungbishergenanntenAutoreneinschlägigerBücherzur
Seelsorge schrieben vor allem kraft ihrer Erfahrung als Pfarrer. Keiner von
ihnen–außer Wolfgang Trillhaas–hatte je einen Lehrstuhl inne oder hat
sich im rahmen eines akademischen Qualifikationsverfahrens dem Diskurs
der Seelsorge stellen und der eigenen Position gegenüber eine methodische
Distanzeinnehmenmüssen.42DasmachtdieseTextekeineswegsbelanglos,er-
klärtaberbiszueinemgewissenGradihrenunbekümmert-unprofessionellen
Charakter. In anderen theologischenDisziplinen, etwaderExegeseoderder
Dogmatik–ganz zu schweigen von anderen Professionen etwa im medizini-
schenoder juristischenBereich,dieunmittelbar am Menschen ausgeübtwer-
den,müssendieentsprechendenAutoritätenungleichmehraufbieten,umim
Diskursrespektiertzuwerden.

Hinzu kommt, dass das Ansehen der Praktischen Theologie als theorie-
bildendeund-geleiteteWissenschaftinjenerZeitsowohlinderTheologieals
auchindenNachbardisziplinennichtgeradehochwar:DassindiesemFach
anderweitigerworbenesWissennurzurAnwendungkomme,wareinederge-
läufigstenAnsichtenüberdiePositionierungdieserWissenschaftimEnsemble
einerTheologischenFakultät.43

42 HansCh.AsmussenschreibtseinBuch„DieSeelsorge“(s.o.Anm.1)indenMonaten
nachseiner(1933durchdieNSDAPbetriebenen)AmtsenthebungvonderPfarrstelle
inHamburg-Altona.Vgl.diesehrgutinformierendeStudievonKlausraschzok:Hans
Asmussen(1898–1968).SeelsorgealsGesprächvonMannzuMann,in:Klausrasch-
zok/Karl-Heinz röhlin (Hg.): Kleine Geschichte der Seelsorge im 20. Jahrhundert.
BiografischeEssays(=FSrichardriesszum80.Geburtstag),Leipzig2018,21–30,
23.EduardThurneysenentwirftseine„LehrevonderSeelsorge“(s.o.Anm.3)wäh-
rendseinerAmtszeitalsPfarrerinBasel(1927–1959).MitzweiEhrendoktoratenfür
seinvielfaltiges,vonPublikationenbegleitetesWirkenfüreine‚TheologiederKirche‘
ausgestattet (Gießen1927,Aberdeen1934),wirkteerab1941parallel zuseinem
pfarramtlichenDienstalsaußerordentlicherProfessor fürPraktischeTheologiean
derTheologischenFakultätderUniversitätBasel.Vgl.zurBiographieThurneysens
zuletztKlausraschzok:EduardThurneysen (1888–1974).SeelsorgealsVerkündi-
gung,in:Klausraschzok/Karl-Heinzröhlin(Hg.):KleineGeschichtederSeelsorge
im20.Jahrhundert,a.a.o.,339–344,339f.

43 Vgl.WilfriedEngemann:KommunikationdesEvangeliums–ein interdisziplinäres
Projekt? Praktische Theologie im Dialog mit außertheologischen Wissenschaften,
in:ChristianGrethlein/HelmutSchwier:PraktischeTheologie.EineTheorie-undPro-
blemgeschichte,Leipzig2007,137–232,186–191.

Die Position Otto Haendlers
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3. Zur Position Otto Haendlers

IndendieseelsorglicheundtherapeutischeArbeitbetreffendenProblemana-
lysenHaendlerszeigtsich,dasserumdieseProblematikweiß.Immerwieder
auf der Grenze zwischen Theologie und Medizin, Seelsorge und Psychothe-
rapie argumentierend und sich auf zahlreichen interdisziplinären Tagungen
und inentsprechendenPublikationenderGemeinschaft Arzt und Seelsorger44 
gleichermaßenanPfarrerundTherapeutenwendend,wirdHaendlernichtnur
zumVermittlerpsychologischerStandardsinderTheologie,sondernauchzum
theologischenAufklärergegenüberdermedizinischenFachwelt.45Eristwahr-
scheinlichdererstepraktisch-theologischeLehrstuhlinhaber,derdeninterdis-
ziplinärenDiskursvonTheologieundPsychologieinTheorieundPraxiszum
akademischenTagesgeschäftmacht.

DasssichHaendlerab1935selbsteinerLehranalysebeidemFreudianer
Dr. Werner Kemper am Deutschen Institut für Psychologische Forschung und 
Psychotherapie in Berlin unterzieht und 1937 zum Mitglied der „Deutschen
AllgemeinenÄrztlichenGesellschaftfürPsychotherapie“ernanntwird,führt
inseinerSeelsorgelehrenichtzuderForderung,esihmgleichzutun–oder
zuderPrämisse,nuralsausgebildeterPsychologeeinguterSeelsorgerzusein.
Weil er sich jedoch bei der Vermittlung entsprechender psychologischer Er-
kenntnissealsPraktischerTheologeinderPflichtsieht,weildasAusmaßan
groben Missverständnissen und fatalen Fehlschlüssen bezüglich der reich-
weitepsychologischerForschungundpsychotherapeutischerPraxisüberhand
genommen hat–und weil ihm ein gewisses Maß an sozial- und persönlich-
keitspsychologischemBasiswissenumderProfessionalitätunddesAuftrags
derSeelsorgewillenzumutbarundunausweichlicherscheint,konfrontierter
die Theologen- und Pfarrerschaft mit entsprechenden Konzepten, Begriffen
unddemAppellzuempirischerForschung.

EineexpliziteMonographiezurSeelsorgehatHaendlernichtverfasst.In
komprimierter Form hat er sein Verständnis von Seelsorge im rahmen sei-
nes „Grundrisses der Praktischen Theologie“46 dargelegt. Darin werden die
wichtigstenpsychologischenundtheologischenGrundlagen,Grundsätzeund
PerspektivenseinesSeelsorgekonzeptsformuliert.UmnurdreiAspekteaufzu-
greifen:

44 AusführlicheHintergrundinformationenzudieserArbeitsgemeinschaftfindensich
inderEinleitungzuHaendlersSchrift„AngstundGlaube“indiesemBandS.31–49.

45 Vgl.exemplarischottoHaendler:GrenzfragenzwischenTheologieundPsychologie
(zw.1939und1946),in:oHPTh1(2015),513–530,sowieders.:Medizinischesund
theologischesDenkeninSpannungundBegegnung(1961),indiesemBandS.433–
453.

46 Vgl.ottoHaendler:GrundrissderPraktischenTheologie(1957),in:oHPTh1,2015,
414–481, sowiedieEinführungdesHerausgeberszumKapitel „DieSeelsorgeder
Kirche“in:oHPTh1,2015,72–79.
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– SeelsorgekannsichdieHerausforderungen,vordiesiesichjeundjege-
stellt sieht, nicht dogmatisch zurechtschneidern, sondern muss sie sich
imDialogmitdenfürdasVerständnisdesMenschenrelevantenWissen-
schaften–insbesonderemitderPsychologie–interdisziplinärerarbeiten.
DasistohneeinerevisionderdieSeelsorgeleitendenAnthropologienicht
möglich.

– IneinerdieFreiheitdesMenschenförderndenundseinSubjektseinstär-
kendenseelsorglichenBeratungdürfenGlaubens-undLebensfragennicht
auseinandergerissenwerden.Dazugehörtesunteranderem,dasStreben
nachAutonomieaufdereinenunddieAneignungeinespersönlichen,von
Überzeugung getragenen, mit dem eigenen Gewissen gekoppelten Glau-
bensaufderanderenSeitenichtalsAlternativenzubegreifen.

– DieAuseinandersetzungmitdereigenenPersonistfürSeelsorgerausei-
ner Vielzahl von Gründen unerlässlich. Der Umgang mit sich selbst hat
unmittelbareKonsequenzenfürdenUmgangmitanderen.DerSeelsorger
ist in Person InstrumentseelsorglichenAgierens,waseinemöglichstge-
naueKenntnisdiesesInstrumentseinschließlichseinerkommunikativen
Wirkung einschließt und auf eine persönlich-professionelle Haltung im
seelsorglichenGesprächhinausläuft.

DasHauptaugenmerkHaendlersliegtaufdeminterdisziplinärenAusbauder
Argumentationsbasis der Seelsorgelehre sowie auf einer Ausweitung und Ver-
tiefungdesSpektrumsentsprechenderPrinzipien,MethodenundForschungs-
fragen.Wasindemobengenanntenca.70-seitigenseelsorglichenLeitfaden47
zur Seelsorge z.T. angedeutet wird, wird in den in diesem Band vereinten
Schriftenvertieft,erweitertundkonkretisiert.

47 Vgl.obenAnm.46.
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Einleitung: 
Haendlers Schrift  
„Angst und Glaube“

Kontext, Inhalt und Rezeption
von Wilfried Engemann

1. Kontext und Hintergrund des Werkes

„AngstundGlaube“istdasersteBuch,dasHaendlernachseinem1951erfolg-
tenWechselandieBerlinerTheologischeFakultätderFachweltvorlegt.Seit
1947alsordinariusinGreifswaldwirkendundbis1949gleichzeitigalsPfarrer
inNeuenkirchen(beiGreifwald)tätig,beginntfürihnAnfangder1950erJahre
eineneuePhasetheologischerArbeit.Nachseinenvorallemfürtheologische
FachkollegenbestimmtenArbeiten–unteranderemzumKirchenverständnis
inderTheorieundPraxisderPredigt(1930)1sowiezugrundlegendentheologi-
schenundpsychologischenFragenhomiletischerArbeit(1941,21949)2–wen-
detersichnuneinemgrößerenLeserkreiszu,demauch interessierteLaien
angehörendürften.

ImVorwortzurerstenAuflageheißtes:„MagderLeserkreissichzusammensetzen,
wieerwill,sollteersichselbstganzaufdiebeschränken,dievonvornhereinnur
vom Glauben hier eine Lösung der Angst erwarten.–Eine Untersuchung dieser
ArtstehtdennochmitjedemSatzeinderVerantwortungvorderGesamtheit,auch
vordenen,diezurWahrheitdesGlaubenskaumodergarnichtBeziehunghaben.
DieseVerantwortungliegtunteranderemdarin,dasseinEingehenindasProblem
derAngstzeitweiligBeunruhigungundUnsicherheithervorrufenkann.Solchein
DurchgangistabernurdannvonSchaden,wennmaninihmsteckenbleibt.Wer
ihnzuEndeführt,demwirderfruchtbar.“3

HaendlerhatmitdemVersuch,einenüberweiteStreckenpopulärwissenschaft-
lichenStilmittheologischemFachdiskurszuverbinden,Erfolg:DasBucher-
scheintinnerhalbkurzerZeit(1952,1953,1954)indreiAuflagenundgiltfür

1 otto Haendler: Die Idee der Kirche in der Predigt (1930), Erstveröffentlichung in:
oHPTh2,2017,43–204.

2 Ders.:DiePredigt(1941,31960),in:oHPTh2,2017,269–632.
3 Ders.:AngstundGlaube,Berlin1952(21953, 31954),ausdemVorwortzurersten

Auflage,7.
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JahrzehntealswichtigerreferenztitelfürverschiedensteFragestellungen,die
umdieThemenfelder„Angst“und„Glaube“bearbeitetwerden.4

Haendler begibt sich mit diesem Thema auf die Suche nach einer nicht
nur theologisch-philosophisch diskutablen Verhältnisbestimmung von Angst
undGlaube,sondernbeziehtvonvornhereinanthropologische,soziologische
undpsychologischeAspekteinseineÜberlegungenein.Damitsetzterdiemit
seiner Habilitationsschrift begonnene Theologie- und Kirchenkritik fort und
formulierttriftigeGründetheologischerArbeitauchaußerhalbexplizittheolo-
gischerDiskurse:DieVerdunklungdesLebensgefühlsinderNachkriegszeit,
geprägt von ganz unterschiedlichen Formen der Angst, die Fragwürdigkeit
theologischerLösungen,dieUnzugänglichkeitderkirchlichenAngebote5und
andereBeobachtungenveranlassenihndazu,AnsatzpunktezumUmgangmit
der Angst sowohl innertheologisch als auch im Dialog mit anderen Wissen-
schaftenzuentwickeln.VondaausergebensichneueAspekteundKriterien
seelsorglicherArbeit.

DiekontextuellenParallelenzwischenHaendlers„AngstundGlaube“und
den60JahrespätererscheinendensozialpsychologischenBetrachtungenzur
„GesellschaftderAngst“vonHeinzBude6sindbemerkenswert.Siebetreffen
u.a. die Wahrnehmung von Ängsten als gleichermaßen individuelle wie ge-
samtgesellschaftliche Grunderfahrungen, die sich weder durch Logik noch
durchreligiöseAppellebzw.denTrostderDogmatikeinfachauslöschenlas-
sen.Siebetreffen„einGefühlderÜberlebtheitderordnung“,diebislangHalt
bot;gleichzeitig lebenvieleMenschen inderängstlichenSorge,obsiewohl
selbsthinreichendgeschickt,willensstarkundüberzeugendgenugsind,um
alsIndividuuminderKonkurrenzmitdenanderenbestehenzukönnenund
derbefürchteten„Exklusion“zuentkommen.7

WechselseitigfastaustauschbarsindbeispielsweisedieBeobachtungenundInter-
pretationenHaendlersundBudes imBlickaufdie„Liebesangst“als„Angstum“
(Haendler) einerseits bzw. als „Sehnsucht nach einer unkündbaren Beziehung“
(Bude)andererseits:Haendlerlegtdar,inwiefernAngstam„Unergründlichendes
eigenen und des begegnenden Wesens entsteht“, weshalb Angst gerade auch in
derstarkenLiebeerfahrenwerdenkönne.Dementsprechendwerde„inderLiebe

4 ZurrezeptiondesWerkesvgl.untenden3.AbschnittdieserEinleitung.
5 „DieAngsthatunserLebensgefühlverdunkelt.[...]FürTausendeistheutederGlaube

wieeineVerheißunghinterverschlossenenTüren“(ottoHaendler:AngstundGlaube,
a.a.o.[s.o.Anm.3],indiesemBandS.62).

6 HeinzBude:DieGesellschaftderAngst,Hamburg2014.
7 Vgl.a.a.o.,13–21.DerWandel„vominnengeleitetenGewissens-zumaußengeleite-

tenKontaktmenschen“(a.a.o.,23)isteineEntwicklung,diebereitsinden1950er
JahrenalssignifikanteVeränderungsozialenVerhaltensbzw.Empfindensanalysiert
wurde.Vgl.Davidriesmann/reuelDenney/NathanGlazer:DieeinsameMasse.Eine
Untersuchung der Wandlungen des amerikanischen Charakters (amerik. 1950),
Hamburg1958.
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derPartnerimVergleichzurErfahrungderMächteerlebt.[...]DieBeziehungzum
PartneristhiernichtnurErfahrenderSchicksalsmacht,sondernzugleichersehn-
terSchicksalsinhalt.[...]DeshalbmussdieLiebesangst[...]angeschautwerdenzu-
nächstalsAngstdesSubjektsumsichselbst.“8HeinzBudeverweistseinerseitsauf
dieinnerenAngst-DialogeeinesMenschenaufderSuchenacheiner„unkündbaren
Beziehung“undkommtaufähnlicheErfahrungenzusprechen:aufdastiefeWis-
senumdiebleibendeUndurchsichtigkeitdesanderen,umdasFortbestehender
AutonomiedesPartnersunddieZumutungenderFreiheit,dieauchundgeradein
einerLiebesbeziehungnichtaußerKraftgesetztwerdenkönnen,unddiedaraus
resultierendenÄngste.9

SolcheParallelenzwischenHaendlerundBudeaufzuzeigen–vgl.insbesonde-
redieobenskizzierteVerknüpfungderErfahrungvonAngstmitderErfahrung
von Liebe–bedeutet keineswegs, diesen ganz unterschiedlich konzipierten
Schriftendie gleichenPrämissenoderdasgleicheFazit zuunterstellen.Die
wechselseitigeAnschlussfähigkeitderbeiderTextezeigtjedochdierelevanz
einesForschungsansatzes,fürdendieAnalysemenschlicherErfahrungeneine
unverzichtbareQuellederTheorieentwicklungist,ganzgleich,obdieseprimär
sozialanthropologisch(Bude)oderseelsorgetheoretisch(Haendler)ausgerich-
tetist.

„AngstundGlaube“istdarüberhinauseinersichzunehmendaufdenEr-
fahrungsbezugderreformationberufendenTheologieverpflichtet.10Einesol-
cheTheologiebefasstsichnachHaendlersBekundenumdesEvangeliumsund
umdesMenschenwillenmithumanwissenschaftlichenEinsichtenundFragen,
siehinterfragtkritischderenPrämissen,sielerntvonihrenMethodenundist
ankonvergentenArgumentationsmusterninteressiert.11Angesichtsderlang-
jährigen,intensivenAuseinandersetzungottoHaendlersmitderTiefenpsycho-

8 ottoHaendler:AngstundGlaube,a.a.o.(s.o.Anm.3),indiesemBandS.85f.
9 Vgl.HeinzBude:DieGesellschaftderAngst,a.a.o.(s.o.Anm.6),28–38.
10 HeinzNiederstrasserhebtmitBezugauf„AngstundGlaube“HaendlersImpulsefür

eineaufdieressourcenderGemeindebezogenerezeptionreformatorischerTheolo-
giehervor(vgl.HeinzNiederstrasser:Theologieundoikonomie.EvangelischeBera-
tungundLebenshilfe.Grundfragen–Grundlagen,Stuttgart1972,114).

11 Vgl.etwadiebemerkenswerteKonvergenzzwischenC.G.JungsUnterscheidungvon
religiösemErlebnisundkirchlichemBekenntnisbzw.Konfessioneneinerseitsund
den von Haendler signifizierten „Schichten des Glaubens“ andererseits (a.a.o.
[s.o.Anm.3],indiesemBandS.126–134).„DerUrglaubeberuht[nachHaendler]auf
religiöserUrerfahrung,diefähigist,einenMenschenvölligumzuwandeln.[...]Kern-
und randglauben haben nicht mehr dieselbe verwandelnde Kraft und Ursprüng-
lichkeit. Jung sagt: ‚Konfessionen sind kodifizierte und dogmatisierte Formen ur-
sprünglicher religiöser Erfahrung. religion dagegen bezeichnet die besondere
EinstellungeinesBewusstseins,welchesdurchdieErfahrungdesNuminosumverän-
dertwordenist‘“(HerbertUnterste:DieQuaternitätbeiC.G.Jung,Kath.-Theol.Diss.
Ludwig-Maximilians-UniversitätMünchen1972,16).

EVA_Otto Haendler OHPTh3_ K3+K4.indd   33 11.11.19   15:22



34 Teil I – Angst und Glaube

logie12FreudsundderAnalytischenPsychologieCarlGustavJungsistdieses
WerkeinParadebeispielfürdenGewinninterdisziplinärerunddabeitheolo-
gischhochambitionierterTheologie.VondaherdürfteeskeinZufallsein,dass
wenigeJahrespäter–beiderDarstellungderGeschichteunddesProfilsder
InstitutederTheologischenFakultätderUniversitätGreifswald–fürHaend-
lersWirkenexemplarischdasBuch„AngstundGlaube“angeführtwird(und
nichtdieschoninzweiAuflagenvorliegendePredigtlehre),wasfürdieaußer-
ordentlichePopularitätdesWerkesspricht.13

2. Inhalt und Struktur des Werkes „Angst und Glaube“

BereitsinderEinleitungdesBucheskommeneinigederPrämissenundPer-
spektivenHaendlerszudiesemThemapointiertzurSprache.Zuihnengehört
es, Angst als eine ambivalente Grunderfahrung zu verstehen, die nicht nur
nicht einfach ‚ausgeräumt‘ werden, sondern–zum Beispiel als begründe-
te Furcht–auch eine bewahrende Kraft haben kann. Angst kann punktuell
sogar in dem Maße anwachsen, in dem ein Mensch seiner Freiheit gemäß
lebt,siesich„aneignet“unddabeierkennt,vorwelchenMöglichkeitenerals
Subjekt seines Lebens steht und welchen Gefährdungen er dabei ausgesetzt
ist. Da Haendler, als er an diesem Buch arbeitet, seit vielen Jahren mit den
tiefenpsychologischen Aspekten von Angst vertraut ist,14 liegt es nahe, die
reichweitederdamitverbundenenArgumentationindiesemWerkerneutzu
dokumentieren–ohnesiedabeiselbstindenMittelpunktzustellen.Existenz-
und sozialphilosophische sowie im besonderen Maße theologische Konzepte
kommengleichfallszumTragen.

2.1 Kurzgefasste Phänomenologie der Angst

UmspäterimletztenundausführlichstenKapiteldesBuches,dasselbstmit
„Angst und Glaube“ überschrieben ist und mehr als ein Drittel des Werkes
umfasst,dieErfahrungenvonGlaubenunddieErfahrungenvonAngstmitein-
anderinBeziehungsetzenzukönnen,setzterzunächst(1.Kapitel)miteiner

12 Haendlers Abschluss einer Lehranalyse bei dem Freudianer Werner Kemper am
Deutschen Institut für Psychologische Forschung und Psychotherapie in Berlin
(1937)liegtzumZeitpunktdeserstenErscheinensvon„AngstundGlaube“bereits
fünfzehnJahrezurück.

13 Vgl.GustavErdmann:DieErnstMoritzArndt-UniversitätGreifswaldundihreInsti-
tute,Greifswald1959,41.

14 ottoHaendlersstarktiefenpsychologischargumentierendeHomiletik„DiePredigt“
(1941,42017)gehtbereitsausführlichaufverschiedenePhänomeneundInhalteder
Angstein.Vgl.dazuauchmeineErläuterungeninoHPTh2,2017,209–224,sowie
HaendlersAusführungenzumThema„BefangenheitundZuversicht“(a.a.o.,412–
420).
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interdisziplinären,phänomenologischenAnnäherunganErfahrungderAngst
ein:ElementederAngst(Erfahrungenvon„Enge“und„Verfolgtsein“),Formen
derAngst (FluchtangstundBannangst),ArtenderAngst (Angstvor …,Angst
in  ..., Angst um …), Schichten der Angst (randangst, Kernangst, Urangst) so-
wiederGehaltderAngstwerdendortnachArteinesLexikonartikelsglänzend
systematisiert.DasdamiteinhergehendeKonzeptzurErschließungeinerkom-
plexenPhänomenologie–nämlichderderAngst–wirdvondenLesernbzw.
rezipienten besonders gerühmt und vielfach aufgegriffen. Haendler schöpft
dabeiauszahlreichenihmvorliegendenStudienzurAngst15,wassichinsei-
nenMetaphernundBildernniederschlägt:

„WirhabenalsodiedreiGruppenderAngst:randangst,Kernangst,Urangstnäher
zubestimmen.MankanndasBildderSchichtenstattvonobennachuntenauch
voninnennachaußensehen,etwawiebeimBaumdierindeaußen,dasMarkin-
nenist.rinde=rand,Mark=Kern.FürdieUrangstmüsstemandanndierichtung
ändernunddochindieTiefe(vonobennachunten)gehenindasWurzelwerkoder
Erdreich,wodurchdieBedeutungdieserSchichtmitihrerUnergründlichkeitnoch
stärkerherausgehobenwürde.DervonC.G. JunginderPsychologieeingeführte
Begriff des ‚kollektiven Unbewussten‘ ist für die Lokalisierung der Urangst ein
guterBoden.“16

2.2 Hilfen gegen die Angst: Von der Selbsthilfe bis zur Psychotherapie

DaszweiteKapitel–„HilfengegendieAngst“–lässtdenseelsorglichenCha-
rakter dieses auch für den Alltagsgebrauch geschriebenen Textes besonders
deutlichhervortreten:„Selbsthilfe“und„Fremdhilfe“werdenalsMöglichkei-
tendes„HindurchgehensdurchdieAngst“17indenBlickgenommen.Eigent-
lichkönntedaszweiteKapiteldesBuchesgenauunterdieseÜberschriftge-
setztwerden,denn„wirkönnenvonderAngstnichtweg,undwirkönnennicht
umsieherum,wirmüssendurchsiehindurch“18.

ZunächstnimmtHaendlerjeneMöglichkeitenderSelbsthilfeindenBlick,
dieinvielenFällen„automatisch“wahrgenommenwerden,wenneinMensch
sichängstetundindieserLage–vonseinerLebensenergieundgegebenenfalls
seinemGlaubenprofitierend–auseigenerKraftnachWegensucht,dieAngst

15 Dazugehören(außerdeneinschlägigenTextenzurAngstvonSigmundFreudund
CarlGustavJung)unteranderem:SørenKierkegaard:DerBegriffAngst(=Gesam-
melteWerke5),übers.v.ChristianSchrempf,Jena1912;MartinHeidegger:Seinund
Zeit,Halle31931;JohannesNeumann:LebenohneAngst.PsychologischeSeelenheil-
kunde,Stuttgart 51942,sowieoskarPfister:DasChristentumunddieAngst.Eine
religionspsychologische,historischeundreligionshygienischeUntersuchung,Zürich
1944.

16 ottoHaendler:AngstundGlaube,a.a.o.(s.o.Anm.3),indiesemBandS.90.
17 A.a.o.,indiesemBandS.109.
18 Ebd.
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hintersichlassenzukönnen.Dabeispieltdie„Überhöhung“19 einebesondere
rolle.HaendlerbenutzthiereinenausgesprochenmissverständlichenBegriff,
dennesgehtbeim „Überhöhen“umnichtmehr als eineKontextualisierung
undrelativierungderAngsterfahrungdurchdas,waseinemMenschendurch
Kunst (insbesondere durch Musik), Wissenschaft oder Bildung–einschließ-
lichderreligiösen–anVorstellungskraft,ankognitiverWeiteundemotionaler
TiefezurVerfügungsteht.SosagtHaendlerzumBeispielvonderBildung:„Sie
machtdieAngriffsflächenklein, [...] sie führtKopfundHerzundalleKraft-
reservenzusammenzueinheitlichemSein.UndwodieBildungHilfewirdin
Angst, da kann auch Angst, die unvermeidlich ist, zur Hilfe in der Bildung
werden.“20

Ausführlicher geht Haendler auf sich selbst sabotierenden Formen der 
Selbsthilfeein.Siereichenvom„Selbstbetrug“,derunteranderemaufSelbstbe-
schwichtigungbzw.aufeinerLeugnungderAngstbasiertund„die‚verdrängte‘
Angst“ in tiefere Schichten der Person absinken lässt, über die „Flucht in
Scheinlösungen“bishinzur„FluchtindieGruppe“.DieseFluchtführtdannin
dieSackgasse,wenndiemitderGruppenzugehörigkeitverbundeneKontextu-
alisierungeineLeistungnurderanderenbleibt,wennderEinzelnenichtdazu
übergeht,sichderenrepertoirezurAngstbewältigungselbstanzueignen,zu
„assimilieren“–undwennernichtbereitist,dieDifferenzzwischendeneige-
nenÜberzeugungenunddenenderGruppewahrzunehmen.

Formender „Fremdhilfe“ gegendieAngst siehtHaendler innerhalbund
außerhalb der Psychotherapie gegeben: Erziehung und Gemeinschaftsleben
tragen, wo immer sie gelingen, kontinuierlich dazu bei, dass Angstzustände
sichgrundsätzlichpermanentlösenkönnen.DaherplädierterfüreinePädago-
gikgegendieAngst,siehtabergleichwohlinderAngstaucheinpotentiellme-
dizinischrelevantesPhänomen,deminmanchenFällennurpsychotherapeu-
tischabgeholfenwerdenkann.„EsgibtNöte,auchinderAngst,indenender
Glaubealleinnichthilft,weilüberfremdendeGewalteninderSeelezumächtig
gewordensindundunserGlaubedochnichtgrößeristalswirselbst.Insolcher
therapeutischenLösungkannebenderGlaubezugleicheinedurchgreifende,
lebensentscheidendeVertiefungzuseinereigentlichenGestalterfahren.“21

2.3 Einführung in die Aneignung des Glaubens

HaendlerstheologischesVerständnisvon„Glauben“hatsichimLaufederJahr-
zehntestarkverändertbzw.kontinuierlichentwickelt.DieSchrift„Angstund
Glaube“markierteinwichtigesStadiumdieserEntwicklung,positioniertzwi-

19 A.a.o.,110f.
20 A.a.o.,111.
21 A.a.o.,121.
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schenderVortragsreihe„Glaube“22(um1930)sowiediversenExkursenzum
Thema Glauben in „Die Predigt“ (1941) einerseits und im später verfassten
„GrundrissderPraktischenTheologie“ (1957)andererseits.23DieEinsicht in
die Unausweichlichkeit einer subjektiven Aneignung des Glaubens als lebens-
langem Prozess, den man einem Individuum nicht abnehmen kann, gehört
nunmehrzum„Ansatz“24dergesamtenArgumentation:DassMenschensich
einerseitsvomGlaubenangezogenfühlen,weilsieinstinktiverahnen,welche
MöglichkeitenihneneinLebenausGlaubeneröffnet,gleichzeitigaberempfin-
den,dasssiedenGlaubenso„nichtübernehmen“können,wieihndieKirche
präsentiert,isteinDilemma,dasgeradeimKontextderErfahrungenvonAngst
besondersdeutlichzuTagetritt.Menschenlassensich–nachHaendlervöllig
zurecht–nichtaufeinenGlaubenein,„dernichtdemSubjektwesensentspre-
chendist,indemrichtigenGefühl,dasseinsolcherGlaubejakeineigentlicher
Glaubewäre“25.

SpäterwirdHaendlernichtnuraufdiebasaleBedeutungdesSubjektseinsfürdie
AneignungdesGlaubensverweisen,sondernebensoaufdieUnhintergehbarkeit
desmenschlichenStrebensnachAutonomie,dasdemGlauben-Wollenund -Kön-
nendesMenschenkeineswegspersewiderspreche.ZumStrebennachAutonomie
gehörees,„sichderVerantwortungundderLastderSelbstbestimmungbewusst“
zuwerden. „Werautonom indiesemSinnedenktundsichzuhaltensucht,will
eben damit sich selbst treu bleiben, das Leben ernst nehmen und ihm gerecht
werdenmitdem,waseristundkann,mitdem,wasererkannthatundzuverwirk-
lichensichverpflichtetfühlt.“26

AnalogzudendreiSchichtenderAngst(vgl.2.1)gehtHaendlerauchinsei-
nerPhänomenologiedesGlaubensvoneinemSchichtenmodellaus.Erbenutzt
dabeidiegleichenBasisbegriffe:„Urglaube“,„Kernglaube“und„randglaube“
sind unterschiedliche Kategorien von Glauben, die unterschiedlichen Erfah-
rungenundVerständnisweisenvonGlaubenkorrespondieren.MitdemBegriff
desUrglaubens charakterisiertHaendlereineArtGrundpotentialanMotivati-
onundVertrauen,vondemjederMenschinseinemHoffen,StrebenundHan-

22 Vgl.ottoHaendler:Vortragsreihe„Glaube“,in:oHPTh1,2015,577–599,sowiemei-
neErläuterungenzudiesemTextin:WilfriedEngemann:KontextundFokuseinzel-
nerArgumentationsmusterderPraktischenTheologieottoHaendlers,in:oHPTh1,
2015,507–510.

23 Vgl.dazudieregistereinträgezuGlaubenserfahrung,GlaubensgewissheitundGlau-
benshaltunginoHPTh1,2015,658,sowieinoHPTh2,2017,713.

24 ottoHaendler:AngstundGlaube,a.a.o.(s.o.Anm.3),indiesemBandS.123–126.
25 A.a.o.,123.
26 ottoHaendler:GlaubenskriseundStrukturwandel(1958),indiesemBandS.404–415,

405.Vgl.auchdenZusammenhangvonKirche,AutonomieerfahrungundGlaubenin
Haendlers„GrundrissderPraktischenTheologie“,in:oHPTh1,2015,113–481,bes.
323–235.
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delnprofitiert.27DerKernglaube „istUrglaube inGestalt“, „GlaubeanGott“;
erwirdkonkret„durchGestaltetwerdenundGestalten“28imraumundinder
Zeit,einVorgang,deramSubjekthaftet,alsomitderpersönlichenAneignung
vonErkenntnissenundÜberzeugungenzudenBedingungendeseigenenPer-
sonseinseinhergeht.WennesMenschenzumBeispielgelingt,ihrenGlauben
fürEntscheidungeninAnspruchzunehmen,diegleichermaßen„sachgetreu
undselbstgetreu“29sind,wäredieserGlaubederKategoriedesKernglaubens
zuzuordnen.

Mit dem Begriff des „randglaubens“ schließlich nimmt Haendler eine
dezidiertnegative,mitstarkenZumutungenverbundene–wirwürdenheute
sagen,aufDoubleBind-Situationenangelegte–GlaubensschichtindenBlick:
SieistinsoferneineschädlicheressourcederSelbstwahrnehmungundderre-
ligiösenKommunikation,alssieeinenGlaubenstabilisiert,derdaraufbasiert,
dass unverstandene Inhalte für wichtig und verpflichtend gehalten werden.
Dasführtdazu,dassMenschenbestimmtedogmatischeKonzepteglaubenbe-
jahen zu müssen, ohne sie sich wirklich zu eigen machen zu können–was
wiederumdazuführt,dasssieeinschlechtesGewissenhaben,weilsiemeinen,
nichtgenugzuglauben.

„DieAuswirkungdesrandglaubens istbedenklich,weiler imgeistig-seelischen
HaushaltdesMenscheneinFremdkörperist.[...]DahersindMenschen,die‚weni-
ger‘glauben,inihremGlaubenoftkräftigerundgesünder,unddavonnährtsich
dieverbreiteteMeinung,dassderwahrhaftfrommeMenschgegenDogmengleich-
gültigsei.SubjektiveechteFrömmigkeitgibtesmitundohneDogmen,dennihre
Wärmehängtnichtvonden‚Dogmen‘alssolchen,sondernvonihrerVerarbeitung
ab.WennsiezumAusdruckerfahrenerWahrheitwerden,sindsiewieeinbereite-
terWegimGelände–wennsierandglaubesind,hängensiealstoteGewichte.“30

Fazit:„Urglaubeistfrei,Kernglaubepositivausgerichtet,randglaubenegativ
gebunden.“31

27 Vgl.ottoHaendler:AngstundGlaube,a.a.o.(s.o.Anm.3),indiesemBandS.126–129.
HaendlerformuliertaufdiesenSeitensehrvage.SeineimmerneuenVersuche,dem
Begriff „Urglauben“ semantisch näher zu kommen („Lebenskeim“, „ungestaltete
Möglichkeiten“, „unmittelbare, spontane oder permanente Glaubensfähigkeit und
Kraft[...]hinterallerVerbildung“,„KraftdesDurchbruchs“,„unantastbarstillerUn-
tergrund“usw.,vgl.a.a.o.,126,128f.),erinnernteilweiseandiezumZeitpunktder
AbfassungdiesesWerksnurimEnglischenzurezipierendeKategorie des Urvertrau-
ens („basic trust“) von Erik H. Erikson: Childhood and society [1950], New York/
London,351985,bes.247–274.

28 ottoHaendler:AngstundGlaube,a.a.o.(s.o.Anm.3),indiesemBandS.129.
29 A.a.o.,131.
30 A.a.o.,132f.
31 A.a.o.,134.
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Nach der Sondierung dieser Schichten beschreibt Haendler unter der Über-
schrift „Elemente des Glaubens einen Beziehungsraum“32, in dem drei Per-
spektiveneinebesondererollespielen:„Gotteserkenntnis“,„Subjektdurchdrin-
gung“und„Weltdeutung“.DasBesondereanderraum-MetapherHaendlersist
dieKonvergenzundInterdependenzderPerspektiven:Gottesbild,Selbstbild,
Weltverstehenmüssenaufeinanderabgestimmtsein,wennsieFacetteneines
glaubendenSubjektsseinsollen,AusdruckeinesassimiliertenGlaubens,aus
demherauseinMenschlebenundhandelnkann.

Als„FormendesGlaubens“33entfaltetHaendlerdogmatische,ethischeund
emotionale Akzentuierungen, die unter anderem auf unterschiedliche, nicht
zuletzt persönlichkeitsbedingte Zugänge und Erfahrungen zurückzuführen
sind.GleichwohlsindreflektierteLehre,begründeteHandlungunddieFähig-
keiteinerinGefühlenverankertenArtikulationdesGlaubensunabdingbarfür
dessenLebenstauglichkeit,weswegensichdieseFormengutergänzenundkei-
nevonihnenalleinalsGlaubensidealgeltenkann.

2.4 Wechselwirkungen zwischen Angst und Glaube

DiewichtigstenPrämissenHaendlerszudiesemThemasinddieAnerkennung 
der GleichzeitigkeitvonAngstundGlaubeimKontextmenschlicherKrisener-
fahrungen, das Ansetzen beim Problem der Verstetigung von Krisen und das
AufwerfenderFragenachInhaltundGestalteinesadäquaten,Angsterfahrun-
gengleichsamgewachsenen Glaubens.DiesePrämissen führen ihnzu insge-
samtsechsthematischenAnnäherungenandieWechselwirkungenzwischen
AngstundGlaube.

ZunächstnimmtHaendlerunterdemMotto„WiderspielderKräfte“34(4.1)
aufspannungsvolleErfahrungenBezug:UnverhüllteErkenntnisundderEin-
druck undurchschaubarer Situationen, zuversichtliche Schritte in die Weite
unddasEingeklemmt-Werden inderEngeunüberwindbar scheinenderHin-
dernisse,derunerwarteteWiderstandeinersichfeindlichzeigendenWeltund
dasleichteVorangehenimBündnismitden„gutenMächten“–solcheErfah-
rungengehörenzumAlltagdesMenschen,alsoauchzudenWachstumsbedin-
gungendesGlaubens.SiesindnachHaendlernichtalsIndizieneinesschwa-
chenoderstarkenGlaubens,derFeigheitoderdesMuteszubewerten;unter
solchenUmständenmanifestiertsichGlaubengrundsätzlich.Ein„randglaube“
freilichhält solcheSpannungennicht aus;der fällt vomMenschenab–was
nichtsdamitzutunhat,dasseinMenschvomGlaubenabfiele.35

32 „Tatsächlich aber ist Glaube eine umfassende Beziehung [, jedoch] nicht wie eine
Linie(Faden),auchnichtwieeineFläche,sondernwieeinraum“(ebd).

33 A.a.o.,144–149.
34 Vgl.a.a.o.,Kap.4.1:„WiderspielderKräfte“,152–159.
35 Vgl.zudiesemWortspielWilfriedEngemann:DieemotionaleDimensiondesGlau-

bensalsHerausforderungfürdieSeelsorge,in:WzM61.Jg.,2008,287–299,294.
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Entsprechend dem auch sonst von ihm in der Praktischen Theologie vertre-
tenenAnsatzgehtHaendler ineiner zweitenBetrachtung jenerWechselwir-
kungensogleichaufdie„GanzheitdesSubjekts“ein (4.2).Dabeikommtder
„Urglaube“–inHaendlersKonzeptdietiefstebzw.innersteSchichtdesGlau-
bens–alskonstruktiverGegenpolzur„Urangst“indenBlick.36VomSubjekt
istindiesemZusammenhangdeshalbzureden,weilsichauchdieseSchicht
desGlaubens(derUrglaube)unterdenBedingungendesSubjektseinskonsti-
tuiert.DerGlaube,derderUrangstbegegnensoll,kannnichteinfachinForm
vonLernstoffangelegtwerden,sondernmusseinepersönlichkeitsspezifische
Profilierungbisthinzum„Kernglauben“durchlaufen,umgeeignetzusein,der
Urangstzubegegnen.DerUrglaubeisthierfürinsoferndiewichtigsteressour-
ce,weil„erausdemNichtsherausdieHaltungdesVertrauenssetzt“37.Neben
dasPrinzipdesSubjekt-bzw.SelbstseinssetztHaendlerdasPrinzipGemein-
schaft (mit der Kirche), um mit der Angst umgehen und sie überwinden zu
können. Gemeinsames Durchdenken von Voraussetzungen und Situationen
desLebens,daskollektiveEinordnenvonErfahrungenundWahrnehmungen
sowiedasgemeinsameGebet–kurz,dasLebeninundmitderGemeinde–er-
öffnenzusätzlicheressourcenzurBändigung,Lösung,Überwindungbzw.zum
DurchstehenderAngst.38

„DiedreiGrundpraktiken“(4.3)gehörenzudenamstärkstenrezipierten
Modellenvon„AngstundGlaube“.HaendlerbeschreibthiereinfacheMedita-
tionsübungen,diedem„Einnehmeneinergesammeltenund ‚gegenwärtigen‘
Haltung“dienen;diesöffnefürdieWahrnehmungsowohlfremderGehalteals
auch von Wesensmerkmalen der eigenen Person.39 Die Grundübung besteht
ausvielenkleinen,vonjedermannnachzuvollziehendenTechnikenzumEin-
nehmeneiner„innerlichgestrafften“Haltung,wobeiKörperspannung,Atmung
und ruhehaltungen eine wichtige rolle spielen.40 Die Grundmeditation läuft
aufeineWeitungdeseigenenWahrnehmungshorizonteshinaus.Durch„völlige
Sammlung“,„bildhaftesSchauen“undempfangende,indasMeditiertegleich-
sameingehendeKommunikationkannauchderAngstalseinerArt„zwanghaf-
ternegativerMeditation“(soweitdieMeditationderAngstbewältigungdienen
soll)wirksambegegnetwerden.41MitGrundgebetschließlichisteineknappe,
jederzeit abrufbare, universale Form eines „spontanen Sich-Hinwendens zu
Gott“42gemeint,diebei jedemEinzelnenandersaussehenwird.Wichtig ist,
dasssie imentscheidendenAugenblicknichterstgesuchtwerdenmuss.Sie

36 ottoHaendler:AngstundGlaube,a.a.o.(s.o.Anm.3),indiesemBandS.160f.
37 A.a.o.,161.
38 A.a.o.,(s.o.Anm.3),indiesemBandS.161–164.
39 A.a.o.,164.
40 Vgl.a.a.o.,165–167.
41 A.a.o.,167,169.
42 A.a.o.,169.
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kann zum Beispiel in einem Psalmwort, den ersten Worten des Vaterunsers
oderauchineinerGestedesInnehaltensbestehen.

Erstnachdiesengrundlegenden,starkanthropologischgeprägtenSondie-
rungenkommtHaendlerimKapitel4.4aufsolcheFacettendesGlaubensselbst
zusprechen,dieimKontextderAngsteinerollespielenkönnen(zumBeispiel
„Schicksalsangst“, „Schuldangst“, „Angst vor Gott“) und in einer seelsorgli-
chen bzw. theologischen Auseinandersetzung mit dem Verhältnis von Angst
undGlaubenichtunterschlagenwerdendürfen.43ImAnschlussdaranvertieft
erdenBegriffderGottesfurchtalsAusdruckderHinwendungzuGottgeradein
ErfahrungenderAngst.44

AufdieserBasisgelangter (4.5)zueinemglaubenspädagogischenKon-
zeptvon„reifungundWandlung“45.DiesesKonzeptnimmtdenEinzelnenals
einenGlaubenden indenBlick,dervon seinenErfahrungenundWahrneh-
mungenGebrauchmachenkann,deretwasausdemUmgangmitderAngst
lernenundsomitWesentlicheszur„LösungundEinordnungderAngst“46bei-
tragenkann.

„DieFrageistnicht,ob‚der‘Glaubelöst,sondernob‚mein‘Glaubelöst.Ist’saber
so,dannkannderGlaubewachsenanderProbe.UndsokannschließlichderGlau-
be,derdieAngstüberwindet,selberanderAngstwachsen.DieAngstisteinbezo-
genindasSpielderMächte,undderGlaubeistesauch.DarumsagtChristusnicht:
‚DieAngst istda inderWelt‘, sondern: ‚Ihr‘ (diedynamisch lebendenSubjekte)
‚habt‘(insteigerungs-undminderungsfähigerBeweglichkeit)‚AngstinderWelt‘.
Unddarumsagternicht,derGlaube‚ist‘wieeinSenfkornundversetztdochBerge,
sondern:So‚ihr‘Glauben‚habt‘wieeinSenfkorn,wirddasgeschehen.“47

IneinemkurzenKapitelzur„TheologiederAngst“(4.6)ergänztHaendlersei-
neÜberlegungenzurFunktiondesGlaubensbeiderBewältigungderAngst,
indemerdieLiebeunddasFürbittgebet alsHaltungenzurÜberwindungvon
IsolationserfahrungenunddermitihnenverbundenenÄngstecharakterisiert.
Abschließend versucht er sich an einer theologischen Differenzierung von
Angsterfahrungenin„AngstvonGott“einerseits(imSinnegottgewollter,von
GottausgelösterAngst„alsProbeaufdenGlauben“)und„AngstvorGott“ande-
rerseits–womitimPrinzipjedeAngstgemeintseinkönne,unabhängigdavon,
obsieimGlaubenerlebtwerdeodernicht.48Essprichtfürdiepraktische,seel-
sorglicheAusrichtungdiesesWerkes,dassdiefundamentaltheologischeUnter-
scheidungzwischenÄngsteninvermeintlichgottgewollteund„nur“subjektiv
erlebte für den empfohlenen Umgang mit der Angst kaum eine rolle spielt.

43 VondahererklärtsichauchdieetwasvageÜberschriftdiesesAbschnitts:„Ganzheit
desGlaubens“(a.a.o.,172).

44 Vgl.a.a.o.,176–178.
45 A.a.o.,178–186.
46 Vgl.a.a.o.,179.
47 A.a.o.,181.
48 A.a.o.,194f.
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Haendler setzt in seinem Buch phänomenologisch und anthropologisch an,
wennerMenschenbzw.seineLeser–welchenGradderreifungoderWand-
lung im Glauben auch immer sie erreicht haben mögen–darin unterstützt,
Angstzubestehen,zudurchlebenundzuüberwinden.

3. Zur Rezeption von „Angst und Glaube“

DiePlausibilitätpsychologischer,insbesonderetiefen-undreligionspsycholo-
gischerArgumentationsmusterwar–andersalsbeiErscheinenvonHaendlers
Predigtlehre 1941–Mitte der 1950er Jahre im theologischen Diskurs offen-
sichtlich so hoch, dass es keine negativen rezensionen dieses Werkes gab.
„Angst und Glaube“ wird in verschiedenen Kontexten innerhalb und außer-
halb der Theologie rezipiert und nicht nur als seelsorglich relevantes Fach-
buch, sondern auch als eine Art spiritueller Leitfaden gelesen, der anhand
desVerhältnissesvonAngstundGlaubeexemplarischinzeitgenössischeHe-
rausforderungen und Perspektiven des Christseins einführt und sich in der
Bewältigung des Alltags bewährt. In der akademischen Welt wird das Buch
alswegweisendesBeispielfürdierelevanzunddenGewinninterdisziplinärer
theologischerArbeitgeschätzt.

3.1 „Angst und Glaube“ als Handreichung für seelsorgliche Berufe

Klaus Thomas konstatiert 1954 in seiner Doppelrezension49 von Haendlers
„AngstundGlaube“undPaulTillichs„MutzumSein“50diegesamtgesellschaft-
liche relevanz dieser Bücher, indem er auf „die immer weitere Verbreitung
lebensbedrohender Angst“ verweist. Thomas geht detailliert auf die Haend-
lerschen Angst- und Glaubenskategorien ein, hebt die methodisch saubere,
interdisziplinäre Erschließung ihrer anthropologischen Aspekte hervor und
bilanziert:„EineSeelsorgergeneration,diedurchsolchePersönlichkeitenund
WerkewiediesebeidenBücheraufihreAufgabenvorbereitetwürde,brauchte
nicht längersoweithin ratloswiebisherdenzahlreichenschwerenErschei-
nungenundFolgenderAngstgegenüberzustehen.“51ZueinemähnlichenEr-
gebniskommtruthFührer (1902–1966)52.KeinPfarrer,soFührer,solltean

49 KlausThomas:DieÜberwindungderAngst,in:WzM,6.Jg.,1954,29f.
50 PaulTillich:MutzumSein,Stuttgart1953.
51 KlausThomas:DieÜberwindungderAngst,a.a.o.(s.o.Anm.49),30.
52 DiedeutscheTheologinundPolitikerinruthFührerwarmitverschiedenenkirchli-

chenundpolitischenÄmternbetraut,hatsichjedochvorallemalsschriftstellerisch
höchstproduktiveKrankenhauspfarrerineinenNamengemacht.Vgl.MonikaFeigk:
Dr.ruthFuehrer(1902–1966),in:HedwigBrüchert(Hg.):rheinland-Pfälzerinnen.
FraueninPolitik,Gesellschaft,WirtschaftundKulturindenAnfangsjahrendesLan-
desrheinland-Pfalz.VeröffentlichungenderKommissiondesLandtags fürdieGe-
schichtedesLandesrheinland-Pfalz23,Mainz2001,135–138.
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denFragen,ErkenntnissenundMöglichkeitenvorbeigehen,dieHaendler im
BereichderTiefenpsychologieundderMeditationvermittelthabe.SeinBuch
„AngstundGlaube“„solltesichinderHandjedesPfarrersbefindenundauf
Konventendurchgearbeitetwerden“53.

3.2  „Angst und Glaube“ als Modell einer interdisziplinär 
argumentierenden zeitgenössischen Theologie

IneineranderenrezeptionsliniegiltdieSchriftalsgelungenesBeispielfürdie
relevanzpsychoanalytischenDenkens imBlickauf theologischeundgeistli-
cheFragen. „MitdieserkonsequentenAnwendunghumanwissenschaftlicher
(tiefenpsychologischer)Einsichten[...]aufGrundannahmenchristlicherGlau-
bensexistenzistHaendlerPioniergewesen.“54DasBucharbeiteheraus,dass
Glaubeauch„alseinaufdieEntwicklungdesMenschenbezogenesErleben“55
aufzufassensei,weswegenvomGlaubenwievonderAngstsehrdifferenziert
gesprochenwerdenmüsseundnichtdaseinedemandereneinfachnurgegen-
übergestelltwerdenkönne.56 IndemselbenZusammenhangwürdigtMichael
KlessmanndiewegweisendeErkenntnisHaendlers,„AngstundGlaubenicht
mehr als einander ausschließend zu verstehen, [also] nicht die Beseitigung
derAngst,sondernihreUmwandlungundreifungimGlaubenanzustreben“57.

UlrichKörtnersetztsichinseinerStudieüber„WeltangstundWeltende“58
intensivmitderHaendlerschenSemantikvonAngstundGlaubeauseinander.
HaendlersAusführungenzurKrisen-undKatastrophenangstdienenKörtner
alsAusgangspunktfürdiekonstruktiveUnterscheidung„zwischennegativer
und positiver Apokalyptik“: „Im Sinne Haendlers können wir aufgrund un-
serer eigenen Beobachtung sagen, dass die apokalyptische Angst zunächst
Katastrophenangst ist. Ihr droht freilich die Gefahr nicht nur, wie Haendler
überdieKatastropheschreibt,vonaußen,sondernaufgrunddesdialektischen
SelbstverhältnissesunsererExistenzauchvoninnen.[...]DemApokalyptiker
wirdnichtnurdieWeltunheimlich,sondernauchersichselbst.Wonundie
Katastrophenangstlediglichverbalisiertwird,ohnedassirgendeineHoffnung
bleibt,habenwiresmitnegativerApokalyptikzutun.[...]PositiveApokalyptik
[...] entstehtdann,wennapokalyptischesDenkendieKatastrophenangst zur
Krisenangstverwandelnkann.WiepassendHaendlersAusdruck‚Gebärangst‘

53 ruthFührer:BesuchundSeelsorgeimKrankenhaus,Göttingen1960,55.
54 KlausWinkler:DaspersönlichkeitsspezifischeCredo, in:WzM,34. Jg.,1982,159-

163,160.
55 KlausWinkler:Seelsorge,Berlin/NewYork22000,315.
56 Ebd.
57 Michael Klessmann: Pastoralpsychologie. Ein Lehrbuch, Neukirchen-Vluyn 2004,

626.
58 UlrichH.J.Körtner:WeltangstundWeltende.EinetheologischeInterpretationder

Apokalyptik,Göttingen1988,102f.
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indiesemZusammenhangist,zeigtderinderApokalyptikhäufigeranzutref-
fendeVergleichderEndzeitleidenmitGeburtswehen.“59ImVorfeldseinerEr-
örterungeiner„TheologiederAngst“beziehtsichUlrichKörtneraufdieForde-
rungHaendlers,dasAngstproblem„grundlegendtheologisch“zubetrachten,
undresümiert,Haendlerzitierend:Eine „TheologiederAngsthatdarin ihre
fundierendeBedeutung,dasssiegrundsätzlichundumfassenddieAngstals
GegebenheitinnerhalbderExistenzvorGottsieht.“60

Haendlers Ansatz als Beispiel für eine Verhältnisbestimmung von Angst und
Glaubeanzuführen,die„GlaubenalsLösungallerLebensproblemeeinschließlich
derWeltangst“61postuliert, lässtsichm.E.nichtdurchhalten.DievonHaendler
in zahlreichen Beiträgen vorgeführte anthropologische Vertiefung des Glauben-
Könnens zeigt u.a., wie der Glaube sogar in die Angst führen kann. Auch nach
HaendlersDarlegungenin„AngstundGlaube“kannüberhauptnureinbestimm-
ter,nämlicheinangeeigneterGlaube(d.h.,einGlauben,dasProzessedesFragens,
Zweifelns, Beobachtens, Meditierens, Abwägens, Entscheidens, Urteilens usw.
einschließt) je ein hilfreicher Glaube werden–von psychologischen und thera-
peutischen Hilfen zur Bewältigung der Angst ganz abgesehen. Klessmann weist
darauf hin, dass Haendler „nicht die Beseitigung der Angst“ anstrebt, sondern
ihre „Umwandlung und reifung“62. Das von Ulrich Körtner zu recht kritisierte
Argumentationsklischee,„AngstundGlaubeimSinneeinesfragwürdigenFrage-
Antwort-Schemas“aufeinanderzubeziehen, istgleichwohl–zumBeispiel inder
homiletischenundliturgischenPraxis,vontheologischenKonzeptenausderZeit
Haendlersganzzuschwiegen–weitverbreitet.63

AuchaußerhalbtheologischerFachdiskursewirdHaendlersSchriftgeschätzt.
DerGermanistWolfgangMartens(1924–2000),dersichimrahmenseinerli-
teraturwissenschaftlichenAnalysenseinerseitsmit„GrundformenderAngst“
auseinandergesetzthat,konstatiertmitBezugaufdieHaendlerschenKatego-
rien und Interpretationen von Angstphänomenen: „Haendlers systematische
AusführungenüberErscheinungsformenderAngst lesensichbisweilenwie
KommentarezudenBeobachtungendieser [d.h.Martens’]Arbeit.“64 Imphi-
losophischenDiskurswirdbesondersaufdievonHaendlerneuerschlossene

59 A.a.o.,150f.
60 A.a.o.,341;ottoHaendler:AngstundGlaube,a.a.o.(s.o.Anm.3),indiesemBand

S.189.
61 UlrichKörtner,a.a.o.(s.o.Anm.58),342.
62 Michael Klessmann: Pastoralpsychologie. Ein Lehrbuch, Neukirchen-Vluyn 2004,

626.Vgl.dazudasKapitel „reifungundWandlung“beiottoHaendler:Angstund
Glaube,a.a.o.(s.o.Anm.3),indiesemBandS.178–188.

63 ZuHaendlers„reformulierungdesGlaubensbegriffsalsKategoriedesMenschseins“
vgl.Wilfried Engemann: otto Haendlers Grundriss der Praktischen Theologie im
SpiegelderTheologie-undrezeptionsgeschichte,in:oHPTh1,2015,21–112,50–55.

64 WolfgangMartens:BildundMotiv imWeltschmerz. Studien zurDichtungLenaus
(=LiteraturundLeben[N.F.]4),Köln/Graz1957,78.
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„UnterscheidungzwischenAngstundFurcht“65undderenKonsequenzenfür
dieExistenzerfahrunghingewiesen.

DervonHaendlerhochgeschätzteTheodorBovet66hebtineinemBriefan
HaendlerebenfallsdessenevidenteDifferenzierungbezüglichderPhänome-
nevonAngsthervor,wozudieUnterscheidungzwischender„Angstvor“,der
„Angstin“undder„Angstum“gehört.BovethältdasvonHaendleraufgegrif-
fene„Angstproblem“füreineder„Kernfragenunserermodernen‚gesicherten‘
Welt“undhatdasWerknacheigenemBekunden„mitgroßemInteresseund
Gewinn“67gelesen.

3.3  Anleitungen zu praktisch-theologischer Arbeit und  
einer im Alltag gelebten Spiritualität 

EsliegtaufderHand,dasseinsolchesBuchauchimPraxis-AlltagvonPfar-
rerinnenundPfarrernvonNutzenist.SelbstdereherderWort-Gottes-Theolo-
gienahestehendeLeipzigerPraktischeTheologeGottfriedVoigt(1914–2009)
bezieht sich auf Haendlers Buch, um die in biblischen Texten zur Sprache
kommendeÄngsteanthropologischzuvertiefen–wiezumBeispieldie„Kata-
strophenangst“,diedieJüngerinderErzählungvom„SeewandelJesu“befalle.
Nachdem Voigt auf die Erfahrung der Wehrlosigkeit der Jünger und auf die
Angst-ErfahrungvonMenschen,zurPassivitätverurteiltzusein,hingewiesen
hat,ergänzter–seinenBedenkenumeinePsychologisierungbiblischerTexte
rechnung tragend: „Wir sagen dies nicht, um den Text zu psychologisieren,
sondernumdeutlichzumachen,wiesichdashierGemeinteinderExistenz
derGemeindeoderauchdeseinzelnenChristendarstelltundauswirkt.“68

WasdasBuchüberseinepraktisch-theologischerelevanzhinausfürviele
LeserinnenundLeserlesenswertmacht,sinddieanverschiedenenStellenge-
gebenenAnregungenzueinereigenenspirituellenPraxis.ImZusammenhang
derErörterungvon„MeditationundGebärde“gehtderreligionshistorikerPe-
terHeidrich(1929–2007)aufdievonHaendlervorgeschlagene„Grundübung“
ein und postuliert deren relevanz für die „Freiheit des Gegenwärtigseins“
nicht nur angesichts von Erfahrungen mit der Angst, sondern zum Beispiel
auchvon„Mattigkeit“oder„routine“.69FürdenPraktischenTheologenErnst-

65 ArminBaltzer:PhilosophoderProphet?oswaldSpenglersVermächtnisundVoraus-
sagen,Neheim-Hüsten1962,104.

66 ZurPersonTheodorBovetsvgl.denKommentardesHerausgebersin:ottoHaendler:
WasistFreiheit?AntwortderPsychologieundPsychiatrie(1952),in:oHPTh1,2015,
531–543,542,Anm.4.

67 TheodorBovet:BriefanottoHaendler,geschriebenam5.Dezember1953 inLau-
sanne,ArchivKerstinVoigt,Erfurt,maschinenschriftlich,eineSeite.

68 GottfriedVoigt:DiegeliebteWelt.HomiletischeAuslegungderPredigttexte,reiheIII,
Göttingen1980,113.

69 PeterHeidrich:MeditationundGebärde,in:Ders.:WegwirdWegimGehen.Beiträge
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rüdigerKiesow(1926–2003)sindHaendlersAnregungenzurMeditationund
zum Gebet spirituelle Formen der Angstbewältigung, durch die „wir uns in
einengrundsätzlichanderen,überalleangstauslösendenEreignisseundwelt-
licheBedrohungenhinausreichendenZusammenhang“stellen.70

„AngstundGlaube“wirdinstarkemMaßealseinWerkrezipiert,daseinen
BegriffvonzeitgenössischemChristentumvermittelt.Dementsprechendwird
HaendlersVersuch,LuthersVermächtnisfürdiePraxisdesGlaubensauchin
derUnausweichlichkeitvonbestimmten„AneignungsweisendesGlaubens“71
zusehenundpraktischeFormendesUmgangsmitderAngst(wieMeditation
undGebet)entwickeltzuhaben,bisheutegeschätzt.ThorstenDietzwürdigt
indiesemZusammenhangdieErgänzungdesofteinseitiggeführtenprotestan-
tischenDiskursesumdieSchuldangst durchdievonHaendler thematisierte
ErfahrungderSchicksalsangst.72

3.4 „Angst und Glaube“ als religionsphilosophischer Referenztext

Bis in die Gegenwart hinein wird Haendlers 1952 erschienene Schrift auch
alsreligionsphilosophischerreferenztextderModernezumThemaAngstge-
lesen.73SchüzordnetHaendlersArbeit–u.a.nebendemAnsatzrudolfottos
undPaulTillichs–in jeneTexteein, „die fürdenVersuchstehen, zwischen
dem in ihrer Zeit allgegenwärtigen modernen Angstbegriff und dem klassi-
schen Bestand christlicher Dogmatik zu vermitteln“74. Auffallend sind nach
Schüz die zahlreichen Parallelen zur Argumentation rudolf ottos–bis hin
zuderGrundidee,dassdie„profaneAngstdesMenschendurchdiereligion
zwar nicht wie in einem Kausalverhältnis geheilt wird, stattdessen aber im
Glaubeneinegrundlegende‚Wandlung‘erfährt“75.FürSchüzliegtdiePointe
des Haendlerschen Konzepts–was Haendler wiederum mit rudolf otto ver-
binde–ineiner„relativierung“derAngsterfahrungdurch„eineWandlungim

zu Spiritualität, religion und Märchendeutung. Zum 70. Geburtstag des Autors
hg.v.HermannMichaelNiemann/KarlSchultz(=rThS4),Hamburg22000,69–88,
82f.

70 Ernst–rüdigerKiesow:DieSeelsorge,in:HandbuchderPraktischenTheologie,Bd.3,
hg.v.HeinrichAmmer/JürgenHenkysu.a.,Berlin1978,141–262,164.

71 Vgl.zuletztThorstenDietz:DerBegriffderFurchtbeiLuther(=BHTh147),Tübingen
2009,382.Vgl.auchJürgenZiemerzurBedeutungdes„Grundgebets“inHaendlers
Werk„AngstundGlaube“(JürgenZiemer:Seelsorgelehre,Göttingen2015,277).

72 Th.Dietz,a.a.o.(s.o.Anm.71),385.
73 Vgl. Peter Schüz: Mysterium tremendum. Zum Verhältnis von Angst und religion

nachrudolfotto(=BHTh178),Tübingen2016,bes.374–377.
74 A.a.o.,413.
75 A.a.o.,374.
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Selbst-undWeltverhältnis“desMenschen,„diedieexistentiellenÄngstedes
Menschen[sodieTerminologieHaendlers]‚entmächtigt‘“76.

Die Annäherung Haendlers an die Erfahrung von Angst unter anderem
als kollektives Phänomen macht sein Buch zu einem referenztext auch für
kulturgeschichtlicheFragenzudiesemThemasowiezumVerständnisapoka-
lyptischenDenkens.77

3.5 „Die ganze Betrachtungsweise ist mir sehr fremd“

DieeinzigeablehnendeStellungnahmezu„AngstundGlaube“,dieeinelitera-
rischeSpurhinterlassenhat,existiertinFormeinespersönlichenBriefes.Er
spiegeltexemplarischdiesichhierunddanoch immerartikulierende, fach-
licher Argumentation ausweichende, gleichwohl tiefverankerte Skepsis ein-
zelnerTheologengegenüberdemWissenunddenMethodenandererGeistes-
undHumanwissenschaften,insbesonderederPsychologiewider.DieseEinzel-
kritik ist umso bemerkenswerter, als sie ausgerechnet von Wilhelm Stählin
(1883–1975)78kommt,derseinenWegzurPraktischenTheologie–Jahrzehnte
vorher–aufdemWegüberdiereligionspsychologiegefundenhatte.

EinTitelwie„AngstundGlaube“istzweifelloswiekaumeinandererdazu
geeignet, die religionspsychologische Dimension der Theologie überhaupt
aufzuzeigenundAngstbewältigungbzw.-überwindungals(ein)Anliegender
christlichenreligionindenBlickzunehmen.79Stählin,derzumZeitpunktdes

76 A.a.o.,375.
77 Vgl.PetraTalafuss-Koch:Endzeiterwartung,in:LarsKoch(Hg.):Angst.Eininterdis-

ziplinäres Handbuch, Stuttgart/Weimar 2013, 297–309, 299. Zur relevanz der
Haendlerschen Unterscheidung zwischen Katastrophen- und Krisenangst für das
Verständnis apokalyptischen Denkens vgl.auch Ulrich Körtner: Enthüllung der
Wirklichkeit. Hermeneutik und Kritik apokalyptischen Daseinsverständnisses aus
systematisch-theologischerSicht,in:MichaelBecker/MarkusÖhler(Hg.):Apokalyp-
tik als Herausforderung neutestamentlicher Theologie (= WUNT 214) Tübingen
2006,383–402,399.

78 WilhelmStählinhattesicheinJahrnachseinerPromotion(1913)mitderGründung
der„Gesellschaftfürreligionspsychologie“(1914)einenNamengemacht.Nachsei-
nerZeit alsFeldgeistlicher (1914–1916)war er zunächstPfarrer inNürnberg (ab
1917)undsetztesichbaldintensivfürdiedamalsaufbrechendeliturgischeErneue-
rungsbewegungein.1926nahmerdenrufaufdieProfessurfürPraktischeTheolo-
gieanderWestfälischenWilhelms-UniversitätMünsteran,dieerbis1943innehatte.
Von1945bis1952warerBischofderEvangelisch-LutherischenKircheinoldenburg
(WilhelmStählin:Viavitae.Lebenserinnerungen,Kassel1968).Vgl.auchden„bio-
graphischen Abriss im Hinblick auf Stählins Praktische Theologie“ von Michael
Meyer-Blanck:Leben,LeibundLiturgie:DiePraktischeTheologieWilhelmStählins
(=APrTh6),Berlin1994,4–26.

79 KlausWinklersiehtdarineinebesondereLeistungdiesesBuches(vgl.KlausWinkler:
GrundmusterderSeele,Göttingen2003,131).
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Erscheinensvon„AngstundGlaube“seitfast25Jahrenunteranderemdurch
diegemeinsameArbeitimBerneuchenerKreissowiespäterdurchdieMicha-
elsbruderschaft80mitHaendlerverbundenwar,schreibtHaendlerzwareinen
„Dankbrief“81fürdieZusendungeinesExemplarsdiesesBuches.Darindrückt
er aber–bei aller hervorgehobenen Brüderlichkeit–seine tiefe Ablehnung
aus,dieindemEindruckgipfelt,„dasssoweithindiePsychologiedieTheologie
überwuchert“habe.Stählinverzichtetexplizitdarauf,diesaneinzelnenSätzen
zuplausibilisieren:„DieganzeBetrachtungsweiseistmirsehrfremd[...],und
ichfühlemicheigentlichdurchdieLektüreDeinesBuchesinmeinenSorgen
und Bedenken gegenüber dieser ganzen psychologischen Analyse mensch-
licherZuständeundSeelenregungeneherbestärktalswiderlegt.“82

DerBriefStählinsdokumentiertdengrundlegendenWandel,dersichinderTheo-
logiediesesPraktischenTheologenvollzogenhat.WenigeJahrenachKriegsende
istStählinganzbeiderArgumentationderWort-Gottes-Theologieangelangt,die
balddasHochplateauihrerPopularitäterreichthabenwird.SeineAufbrüchezur
Etablierungderreligionspsychologievoretwa40JahrensindfürihnGeschichte.83
Sie–diereligionspsychologie–istfürihnnichtmehrals„eine‚Jugendliebe‘,die
mannichtgeheiratethat“84.InStählinsPraktischerTheologietrittZugumZugdie
EkklesiologieandieStellederPsychologie.85Undnichtnurdies:BeideZugänge
erscheinenbeiihmineinemgeradezuantagonistischenVerhältnis.–Inwelchem
MaßeekklesiologischeundpsychologischeAspekteineinedurchauskonvergente
KonzeptionPraktischerTheologieeinbezogenwerdenkönnen,hatHaendlerinei-
nigenseinerWerkegezeigt.86

Gemessen an der fachlichen rezeption und der Popularität von „Angst und
Glaube“istdiesesBuch–nebenHaendlersHomiletik(„DiePredigt“)unddem
„Grundriss der Praktischen Theologie“–einer seiner erfolgreichsten Texte.
Angesichts der Bedeutung dieses Werkes im Diskurs um Angst und Glaube
sowiedeshoheninterdisziplinärenNiveausseinerArgumentationüberrascht

80 Vgl. Wilfried Engemann: otto Haendlers Grundriss der Praktischen Theologie im
SpiegelderTheologieundrezeptionsgeschichte,in:oHPTh1,2015,21–112,58.

81 BriefvonWilhelmStählinanottoHaendler,geschriebenam17.März1953inrims-
tingamChiemsee,ArchivKerstinVoigt,Erfurt,maschinenschriftlich,eineSeite.

82 Ebd.
83 Noch imWintersemester1928/29hatteWilhelmStählin imrahmenseinerVorle-

sungzumKonfirmandenunterricht„fünfStunden langdiePsychologiedesKonfir-
mandenalters behandelt“ (Michael Meyer-Blanck: Leben, Leib und Liturgie, a.a.o.
[s.o.Anm.78],337).

84 WilhelmStählin:Viavitae,a.a.o.(s.o.Anm.78),127.
85 MichaelMeyer-Blanck:Leben,LeibundLiturgie,a.a.o.(s.o.Anm.78),54.Vgl.dazu

auchWilhelmStählin:„MitderKircheleben.“Wasistdas?(=ImDienstderKirche,
H.4),Kassel1949.

86 Vgl.dazubesondersHaendlersHabilitationsschrift„DieIdeederKircheinderPre-
digt“,a.a.o. (s.o.Anm.1),43–204,sowieseinen„GrundrissderPraktischenTheo-
logie“,a.a.o.(s.o.Anm.26),113–481.
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es,dasseinsichprogrammatischverstehenderAufsatzzumgleichenThema,
40JahrespäterunterdemselbenTitelverfasst,dieStudieHaendlersnichtein-
malmehrkenntundsichweitgehendaufdogmatisch-philosophischeVorson-
dierungendesVerhältnissesvonAngstundGlaubebeschränkt.87

87 Vgl.GundaSchneider-Flume:AngstundGlaube,in:ZThK,88.Jg.,1991,478–495.In
diesemTextwirdsehrvielimModusdogmatischerAussagenbehauptet,ohnedass
sichdieVerfasseriningleichemMaßemitderAngst als menschlicher Erfahrungaus-
einandersetzteunddarlegte,inwieferndiethetischdargebotenenPositionenangst-
lösendwirken:„SchutzundTrostgewährtderGott,dermitleidet,weilerkonkretin
dieAngstderWeltverwickeltist,dieerdurchseineBarmherzigkeitverwandelt.[...]
Der vonderAngst derWeltnichtunberührteGottwird, das ist die Hoffnungdes
christlichenGlaubens,ausderAngstherausführen.“Angstwirdausgehalten,„weil
WeltinderGeschichteGottesmehristalskontingent.Mankönnteauchsagen:Im
GlaubenwirdKontingenz transzendiert“ (491,493 f.) usw.Die indiesemAufsatz
unternommenenAnnäherungenunterscheidensichstarkvonderanthropologisch
undempirischgesättigtenKomplexitätderHaendlerschenAuseinandersetzungmit
demThema.
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DertheologischenFakultätderUniversitätGreifswald,
ihrenKollegenvoneinstundjetzt

nachfast25JahrengemeinsamenWirkensundLebens
inbleibenderherzlicherVerbundenheit.
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Aus dem Vorwort zur ersten Auflage

DiesBuchistentstandenausdemMiterlebenmannigfacherAngst,hinterder
dochinjedemEinzelfalledieUnsummevonAngstüberhauptinderWeltund
dieTiefeder „Weltangst“erspürtwurde.Es ist somitausdemLebengegrif-
fen;esglaubt,eindringendesProbleminAngriffzunehmen,undmöchtezu
seinerLösungeinBeitragsein.[…]Verantwortungliegtdabeiunteranderem
darin,dasseinEingehen indasProblemderAngstzeitweiligBeunruhigung
und Unsicherheithervorrufenkann. Solch einDurchgang ist aber nurdann
vonSchaden,wennman in ihmsteckenbleibt.Wer ihnzuEnde führt, dem
wirderfruchtbar,[…]weileineBereinigunginnererProbleme[…]immerdie
LebensbejahungunddenDaseinsmuterhöhtunddamitdieLeistungsfähigkeit
steigert.

[…]SoweitMenschen,dienichtimChristentumstehenodervielleichtsich
religionslosnennen,diesBuchindieHandbekommenundeinenGewinnzur
Angstüberwindung von ihm haben sollten, sind sie mir ebenso von Herzen
willkommenwiedieimGlaubenlebenden,undichfreuemichderwenigstens
teilweisemöglichenHilfe.[…]WemfreilichandiesemBucheFreudeundKraft
erwächst,dieWeiteundTiefedesGlaubensneuzuerfassen,wemdieMacht
derGnadedeslebendigenGottesstärkergewisswird,andemerfülltsich,was
alsmeintiefsterWunschdiesesBuchbegleitet.

IndiesemSinnegrüßeichallemeinevielleichtsehrverschiedenenLeser
undvorallemdievielenpersönlichenFreundeundBekannten,diesichselbst
„amrande“desChristentumsfühlen.Ichweißmichihnennaheundherzlich
verbunden,undsiesollenwissen,dassebensiemirbeiderArbeitbesonders
lebendigvorAugengestandenhaben.

Greifswald,imJuni1950
ottoHaendler|8|

Vorwort zur zweiten Auflage1

DieersteAuflagewarkaumzweiMonatenachihremErscheinenvergriffen.So
mussdiezweiteihrinunveränderterGestaltfolgen.

Seit dem Abschluss der ersten ist mancherlei Wertvolles erschienen in
mittelbaremoderunmittelbaremZusammenhangmitdemAngstproblem.Er-
wähntseienwenigstens–ohneVollständigkeit–diehilfreichenArbeitenvon
Pfahler,TrübundTournier.VorallemdankenwirTheodorBoveteineMono-
graphiemitdemprogrammatischenBuchtitel„DieAngstvordemlebendigen
Gott“2. Hier wird, meiner Grundeinstellung nahe, der Urgrund der Angst in

1 Anm.d.Hg.:EineigenesVorwortzuderhiervorliegendendrittenAuflagevon1954
(ein unveränderter Nachdruck der zweiten Auflage von 1953) hat Haendler nicht
verfasst.

2 Anm.d.Hg.:EshandeltsichumeinenjenerfünfBändedesZürcherPsychothera-
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derBegegnungmitderWirklichkeitGottesgesehen.InderDurchführungwird
besondersWertvollesgesagtüberdenWiderstandgegendasreifen,durchden
derMenschineinfrüheresEntwicklungsstadiumzurückfällt.Soentstehtnie-
dereTriebhaftigkeit.ZumaldashierzurSexualitätGesagteisteingrundlegen-
derBeitrag zueinerneuzeitlichenvollwertigenAnthropologie.Vondendrei
ArtenderAngstbeiBovetistdieAngst„vorderäußerenLebensgefahr“nahezu
identischmitmeiner„Katastrophenangst“,die„beiderGefährdungdeszum
LebennotwendigenInstinktapparates“unddie,„wennwirdasunbekannteGe-
bietbetreten,wowirzwischendenMöglichkeitenwählenkönnen“3,gehörenin
dierichtungmeiner„Krisenangst“.BovetbietetüberallwertvolleKlärungund
bedeutsameHilfeausreicherärztlicherErfahrungundtieferChristlichkeit.

Zumeiner„Grundübung“4möchteich,obwohlichnichtdaraufangespro-
chenwurde,dochnochnachdrücklicher,alsesschonausdemTexthervorgeht,
sagen,dassnebenihr,alseinerHilfegegenLaschheit,ungeschmälertdieEnt-
spannungsübungenalsHilfegegenSpannungbestehenbleiben.5

Berlin-Friedrichshagen,ostern1953
ottoHaendler|9|



peutenTheodorBovet,diesichgezieltmitsolchen„Lebensthemen“befassen,diefür
ÄrzteundSeelsorgergleichermaßenrelevantsind.DasWerk„DieAngstvordemle-
bendigenGott.EineallgemeinePathologiederreligion“(Bern1948) istdervierte
Bandeinerreihe,dieBovetunterdenreihentitel„DerMenschundseineordnung“
gestellthat.DieanderenBändeBovetsseienandieserStellegenannt,dennihreThe-
menkehreninderSeelsorgelehreHaendlersimmerwiederundsindinihrerinter-
disziplinärenrelevanzcharakteristischauchfürHaendlerseigeneSchwerpunktbil-
dung: Bd. 1: Die Person, ihre Krankheiten und Wandlungen. Ein Leitfaden für
StudierendeundÄrzte(Tübingen1948);Bd.2:DieEhe,ihreKriseundNeuwerdung.
Ein Handbuch für Eheleute und ihre Berater (Tübingen 51953), später erschienen
unterdemTitel:DasGeheimnisistgroß.EinHandbuchfürEheleuteundihreBerater
(Tübingen21956);Bd.3:DerGlaube.ErstarrungundErlösung.EineBesinnungfür
Gläubige und Ungläubige (Tübingen 1950); Bd. 5: Die ordnung der Freiheit. Eine
anthropologischeBetrachtungüberKunstundTechnikinderGemeinschaft(Tübin-
gen1951).NähereszurPersonBovetsin:ottoHaendler:WasistFreiheit?Antwort
derPsychologieundPsychiatrie(1952),in:oHPTh1,531–543,542,Anm.4.

3 Anm.d.Hg.:TheodorBovet:DieAngstvordemlebendigenGott,a.a.o.(s.o.Anm.2),
24.

4 Anm.d.Hg.:Vgl.indiesemBandS.165–167.
5 Anm.d.Hg.:HierundananderenStellenführtHaendlerCorrigendaauf,diesichin

dieserNeuauflageerübrigen.
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Einleitung

1. Angst und Glaube als gegenwärtiges Problem

DieAngstalsGeißelderMenschheitübtjetztsofurchtbareMachtinallerWelt
aus, dass es sich lohnt, ihren Quellen nachzugehen und die Möglichkeiten
ihrerÜberwindungoderLösungzuerörtern.Dennwensiehat,denhatsie
ganz,demhelfenauchVersprechungenundTröstungenletztlichnicht.Selbst
wirklichesVerschwindenihrerGründehebtsieoftnichtauf.Auchwosienur
schwachist,hemmtsiedieKraftundtrübtsiedieFreude:DasUnheimliche,
Unbestimmte, das im Hintergrunde lauert, lässt von seinem Drohen nicht.
„Dasein überhaupt scheint nichts als Angst zu sein“1, sagt ein ernsthafter
AnalytikerunsererZeit.

Dierolle,diedieAngstheutespielt,istfreilichbesondersgroß,aberun-
heimlichistdieAngstnichtnurdurchihrefürunsnochnichterlebteStärke,
sonderndadurch fastnochmehr,dassdiesenureineEpisode,einezufällig
verstärkteStreckeaufeinemnieunterbrochenenWegedurchdieZeitenist.
Wanngabesje,wogabesjekeineAngst?NurTräumewerdenalsAuswegver-
suchtindenbeidenmöglichenrichtungen:Träumevonangstfreienräumen
undvonangstfreienZeiten.SoträumtedasAbendlandimAnfangdesvorigen
JahrhundertsseinenafrikanischenTraumvomangstfreienraumeundsahdie
SchwarzenunterderGlutundFruchtbarkeitdesÄquatorskindlichsorglos,
ohneSchuldundAngstihr„primitives“Daseinführen.AlsdieserTraumzu
Endeging–esisteinwesentlichesVerdienstderMission,erkanntzuhaben,
dass das Leben der Primitiven nicht nur nicht angstfrei, sondern geradezu
gezeichnetistvonurgründigerAngst–,hatmanihninkulturoptimistischer
IdeologiedurchdeneuropäischenTraumvonangstfreienZeitenersetzt:Nicht
heut und morgen, aber einst sollten die Zeiten kommen, da man der Natur
soweit Herr geworden wäre, dass ihre Schrecken überwunden wären. Und
mit der einen Illusion kommt die andere: Auch der Mensch sei dann gut.

1 Anm.d.Hg.:DieeheralseineArtGemeindeschriftverfassteAbhandlungüber„Angst
undGlaube“erfülltnichtdieAnsprücheanheutigewissenschaftlicheZitierweise.
DievonHaendlernichtbelegtenZitateundAnspielungenwerdendurchdenHeraus-
gebernurdortvervollständigt,wosichzusätzlicheHinweisezumArgumentations-
horizontHaendlersergeben.AndieserStelleberuftsichHaendleraufKarlJaspers:
DiegeistigeSituationderZeit,Berlin51932,57.
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TechnikundKulturwürdenbefreienvondenBedrohungenunddamitvonder
Angst.

WirhabeninderKatastrophediesenTraumzerstiebensehen.Wirlächeln
auch nicht mehr über „ängstliche Naturen“, und wo die Neigung dazu |10|
wieder erwacht, ist daskeingutesZeichen;dennauch inNöten ist’s immer
einGewinn,wennmangelernthat,ernstzunehmen,wasunsLeidbereitet.
DieAngsthatunserLebensgefühlverdunkelt.Undwowir ihrbegegnen,sei
esauchinungefährlichenLagen,dadenkenwiranErlebnissezurück,dieuns
alsGesamtheitwiderfuhrenundaufgrundderinnerenGemeinschaftauchin
denenlebendigsind,diemehroderwenigerpersönlichnichtbetroffenwurden.
Wirwissennurzudeutlich:DieWeltgeschichtebrauchtnureinenSchrittzu
tun,derheißeguteWillenureinenSturz,undalles ist indieKaskadenvon
Katastrophengerissen,dieerneutdiejagendenÄngstezumMerkmalbangen
Zeitgeschehensmachen.

Esistnichtkonstruiert,wennangesichtsderTiefe,inderdieAngsterfah-
renwurde,undderZähigkeit,mitdersieweithinihreHerrschaftübt,wirihr
denGlaubengegenüberstellen.Gewiss,esgibtsehrvieleMöglichkeiten,der
Angstsichmehroderwenigerzuerwehren,undeswirdvon ihnennochzu
handelnsein.WillmansieordnennachihremGewicht,sowürdederGlaube
alsdiestärkstedieserKräftewohlandieletzteStellekommen.Erwirdauch
hierdasZielderUntersuchungsein,undebendarumgehtes,ihnalseigent-
licheGegenkraftderAngstherauszustellen.DieVerbindungaber„Angstund
Glaube“istnichtnureinLetztes,sondernebensoeinErstes.Ganzunmittelbar
undunbeschadet aller anderenMöglichkeitenerwacht inderAngstdieFra-
genachdemGlauben.Woman inderGefahrdesTodesKarten spielte oder
Witzeerzählte,da istesoftgewissgeschehen,weilhöhereKräftedurchein
nichtigesLebenverkümmertoderzerstörtwaren,oftaberauchdeshalb,weil
dieAngstdieFrageerstickte,fürdiemankeinegeübteundgewisseAntwort
hatte.DennwennschoneinmaleinegroßeFragegewecktist,dannhabenwir
derWeltgeschichteauchimKleinstendafüreinzustehen,dasssieeinegroße
Antwortfinde.UndwoesumdenGlaubengeht,dagehtesumdasGrößtevor
derWirklichkeitundfürdasLeben.

DerGlaubeistaberheutekeingeringeresProblemalsdieAngst.Vielleicht
ist selten so leidenschaftlich, vielleicht noch niemals mit so weiten Feldern
offenerMöglichkeitennachdemGlaubengefragtwordenwieheute.Auchhier
mussmandenBlickgewinnenfürunausgesprocheneFragenhinterausgespro-
chenen,fürdasunbewusstGemeintehinterdembewusstGesagten,jafürdas
UnentdecktehinterdemGefundenen.Für|11|TausendeistheutederGlaube
wieeineVerheißunghinterverschlossenenTüren.Nichtnurda,womannach
ihmfragt,auchda,womanüberihnredet,ihnzuhabenmeint,ihnverkündet.
UnsereZeitistanGeschehenreich,anGlaubenarm,wennmansiemitvergan-
genenZeitenvergleicht.UndwasdieFülledesNeuenTestamentesunsbietet,
dashabenwirnochnichtdadurch,dasswireskennenundzumTeilgewiss
leben.WirhabenesauchnochnichtdurcherhebendgroßeErfahrungender
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Christenheit.Eswillgewonnenwerdenwieeinniegekanntesunddochaltver-
trautesGut,undnichtsdavonistohnevollenEinsatzzuerfahren.Wirhoffen
gleichermaßenaufdieKirchewieaufdieStillenimLande,aufdieinderMitte
wie aufdie amrande.Niemandvonunswird erheblicheBereicheüberdas
gemeinsam Erfahrene hinaus erschließen können. Aber vielleicht ist unsere
reformationdie,dasswirkeineunsvonaußenherergreifendereformation
erwartenlernen,undunsereVerheißungdie,dasswirerlebenundverwerten,
wasunserbereitsist.DerErfahrungendesGlaubenssindgenug,dasswirden
WegausderAngstanihnenfindenkönnen,soweitwirdassollen,unddassdie
AngstalsfruchtbareKraftdemLebeneingeordnetwerdenkann,soweitdasihr
SinnundihreBestimmungist.

2. Angst und Furcht

IngesondertenoderauchnureingehendenUntersuchungenistüberdieAngst
weniger gearbeitet worden, als man ihrer Bedeutung nach erwarten sollte.2
InderAntikeundimMittelalterwirdAngstundFurchtineinembehandelt.
Die Neuzeit unterscheidet sie voneinander.3 Und das ist eine fruchtbare Er-
kenntnis,diewirKierkegaarddanken:„Darummussichdaraufaufmerksam
machen,dasssie[dieAngst]vonderFurchtundähnlichenZuständenwohlzu
unterscheidenist.DiesebeziehensichstetsaufetwasBestimmtes,währenddie
AngstdieWirklichkeitderFreiheitalsMöglichkeitvorderMöglichkeit ist.“4
Manverstehtdemnach|12|seitKierkegaarddenUnterschiedso,dassAngst
amUnbestimmten,Ungreifbaren,FurchtamBestimmten,Greifbarenentsteht.
SovorallemauchHeidegger,dernächstKierkegaardameindringlichstenüber
Angstgearbeitethat.5Manmussaber,umdieTragweitedieserUnterscheidung
zuerfassenundsie in ihremvielfältigenBezogenseineinordnenzukönnen,
dieamobjekterhobenenMerkmaledurchdieamSubjektfeststellbarenergän-
zen.Hieristzusagen:AngstistbestimmtdurchdasGefühl,daswirmitden
Adjektiven„sinnlos“, „jagend“bezeichnen. InderAngstverliertderMensch
irgendwiesichselbst,eristnuraufderFlucht,eristnur„inAngst“,undauf
derStrecke,diesiebeherrscht,wirktsieganz.Furchtdagegenistmiteinem

2 „DerBegriffderAngstwirdfastnieinderPsychologiebehandelt,“stelltKierkegaard
bereits1844kritischfest.Vgl.SørenKierkegaard:DerBegriffAngst(=Gesammelte
Werke5),übers.v.ChristianSchrempf,Jena1912,36.

3 SoimbegrifflichenDenken.DerpopuläreunddichterischeSprachgebrauchistunge-
naugeblieben:[InSätzenwie]„WerfürchtetsichvormschwarzenMann?“[oder]„Da
untenaberist’sfürchterlich“isteigentlichAngstgemeint[EinschübevomHg.].

4 SørenKierkegaard:DerBegriffAngst,a.a.o.(s.o.Anm.2),36.InderzweitenHälfte
desSatzesstelltKierkegaardzugleichdiepositiveBedeutungderAngstheraus,die
dasunreflektierteEmpfindeninderregelgarnichtspürt.

5 Vgl.auchKarl Jaspers:AllgemeinePsychopathologie,Heidelberg/Berlin41946,95:
„Furchtistaufetwasgerichtet,Angstistgegenstandslos.“
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GefühldesHingezogenseinsverbunden,undderMenschbleibtdemobjektder
Furchtzugleichverbunden.ErempfindetauchnichtetwasSinnloses,sondern
erbleibtauchaufderStreckederFurchtundinihrerstärkstenAusprägungbei
Sinnen.FurchtschmerztinderSeele,aberdadurchwirddiesewacherundzur
Arbeitangeregt.AngstdagegenbetäubtdieSeeleodereinenTeilderSeeleund
darinwirdsiegelähmtundverliertdieFähigkeit,zuarbeiten.Darumkönnen
AngstundFurchtjeinverschiedenenGradenauftreten.Angstistnichtgestei-
gerteFurcht6, sondernesgibt starkeundschwacheAngst, aberauch inder
leisestenAngstistdeutlichetwasvondiesem„Sinnlosen“,„Jagenden“spürbar,
auchwennesvielleichtnurdroht,stattaufgebrochenzusein.Furchtanderer-
seitskannnochsostarksein,derMenschhatimmerdabeisichselbst.

DeshalbkannmanAngstundFurchtzugleichhabenundinverschiedenen
Graden. Man kann in Gottesfurcht leben und dahinein etwa durch ein Ver-
schuldeneinetiefeAngstvorGottbekommen.DennnebendemGefürchteten,
dasman(etwadurchbiblischeoderkirchlicheFormulierungen)kennt,taucht
drohend das Unbekannte, Unbestimmbare der göttlichen Übermacht infolge
der Verschuldung auf. Das Gleiche ist in der |13| Beziehung zu Menschen
zubeobachten.InmeinerSchulzeithattenmehrereeinedeutlicheFurchtvor
demVater,wennsiemitschlechtenZensurennachHausekamen,undgingen
miteinerMischungvonUnbehagenundScherz–oderPrahlversuchen–heim.
IndemsiedieseVersucheaufbringenkonnten,zeigtesich,dassihrEmpfinden
Furchtwar:EswareinStück„beisichsein“,BeziehungzumVater,Überlegen-
heitdarin.ZweiBrüderdagegenhattenvordemVaterwahnsinnigeAngst,weil
ersiefürjedenkleinenFehlersosinnlosverprügelte,dassihrGeschreiüber
dieHöfehinzuhörenwar.HiertratimVaterdasUngreifbare,Unbestimmtein
GestaltseinerBrutalitätsostarkhervor,dassjedeBeziehungzuihmundjedes
Bei-sich-Seinausgelöschtwurden.AufeinemAusflugaberwarensiemitihm
ganzmunterimSpielundfielennurdadurchauf,dasssiemusterhaft„parier-
ten“:DakamalsozuanderenZeitennebenderAngstbeidenZensureneine
gesundereFurchtbeziehungzudemselbenVaterzumVorschein.Ebensokann
beijedemderandereninderTiefedesHerzensnebenderFurchteine„leise
Angst“gelauerthaben,wenneretwaeinesoschlechteNummerwienochnie

6 HaraldSchultz-Henckevollziehtreinpsychologisch-analytischgeseheneineZuord-
nung,indemeralsFurchtdaseinmaligeErlebnis,alsAngstdendarausentstehenden
Dauerzustandanspricht(vgl.HaraldSchultz-Hencke:DergehemmteMensch.Grund-
lageneinerDesmologiealsBeitragzurTiefenpsychologie,Leipzig1940,57).Sogese-
hen„wirddieFurchtzurAngst“(ebd.,267).AuchhieristdieAngstabernichtgestei-
gerte Furcht, sondern ihr chronisch gewordener reflex. Der anthropologische
HintergrundistdergleichewiederderphilosophischenSchau.Furchtentstehtam
Bestimmten,Angstistunbestimmt.–Ergänzungd.Hg.:ZurPersondesMediziners
undPsychoanalytikersHaraldSchultz-Hencke (1892–1953)vgl.meineAusführun-
geninoHPTh1,535,Anm.2.
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bishernachHausebrachteundsichnichtsicherwar,obnichtauchbeiseinem
Vater„es“(dasUnbestimmte!)einmalaufbrechenkönne.

Uns interessiert hier die Angst, weil sie das Urphänomen ist, mit dem
Merkmal des Unbestimmten am objekt und des Sinnlosen am Subjekt, und
weilmandeshalbsohilflosistvordieserErscheinung,dietiefwiekaumeine
andereindemMenschengewurzeltistundGewaltwiekaumeineandereüber
ihnausübt.

SehrvieleinfacheralsdieAbgrenzungderAngstgegendieFurchtistdie
gegendenSchreck.IndertherapeutischenAnalysehatdasBedeutung.Esgibt
„Schreckneurosen“,diemitAngstneurosennichtverwechseltwerdendürfen.7
DasMerkmaldesSchrecks ist durchdieVorsilbe seinesZeitworteserschre-
ckengekennzeichnetalsdasMomentderÜberraschungdurcheinUnerwarte-
tes,dasalsBedrohungempfundenwird.objektivkannesganzharmlossein,
etwaeinKnall,derunsgarnichtsangeht.SchreckkannAngstauslösenoder
verstärken,setztabereineDispositionodereineschonvorhandeneAngstvo-
raus.EbensodisponiertvorhandeneAngst fürSchrecken. Jedoch istSchreck
kein Zustand und keine kontinuierliche Erscheinung, sondern ein Augen-
blicksgeschehen,|14|dasentwederMotivoderSymptomderAngstwerden
kann,nichtwerdenmuss.

FeigheitistnichtmitAngstidentisch.FeigheitistnichtErlebnis,sondern
VerhaltenalsFolgedesErlebnisses,undzwareincharakterlichesVerhalten,
dasmeistmehrausderFurchtalsausderAngstresultiert.DerFeigheitmuss
mansichdaherschämen,derAngstnicht.Intiefster,existenziellbegründeter
AngstkönnenHöchstleistungenderTapferkeitanBereitschaft,opfer,ruhe,ja
Gelassenheitvollbrachtwerden.

AlsHinweisistvorauszunehmen,dasswirhierimWesentlichenunsauf
die seelisch bedingte Angst beschränken, dass es aber körperlich bedingte
Angstzustände gibt, zum Beispiel bei angina pectoris. Freilich können seeli-
scheHilfenauchbeisomatischbedingtenLeidenErleichterungbieten,wiees
umgekehrtFällegibt,indenenzumBeispielkerngesundeMännerreindurch
ständigeSorgeumeineunsichtbardrohendeGefahrzu(ärztlichbeurteilt)ech-
tenAnfällenvonangina pectoriskamen,diesofortaufhörten,alsdieGefahr
behobenwar.

Und schließlich sei ein kurzer Hinweis auf den ambivalenten Charakter
derAngsthinzugefügt.SiehatstetszweiSeitenundkannnachjedervonbei-
denhinsichauswirken,unterUmständennachbeidenzugleich:Siekannun-
fruchtbaroderfruchtbarsein,zerstörendoderaufbauendwirken,stärkenoder
schwächen,sinnlosbleibenodersinnvollwerden.EswirdeinesunsererHaupt-
anliegenundingewissemSinnedasZielderArbeitseinzuzeigen,dassund
wiedieAngstdannsinnvoll istundindenSchöpfungswillensicheinordnet,

7 Vgl.:rudolfBrun:AllgemeineNeurosenlehre.Biologie,PsychoanalyseundPsycho-
hygieneleib-seelischerStörungenin22Vorlesungen,Basel1942,111–130.
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wennsiefruchtbarwird.FürdenFortgangderUntersuchungaberistesgut,
wennmansichvonvornhereindieTatsacheklarhält,dassdieAngstinjeder
ihrerErscheinungsformenundinjedemStadiumdiesenambivalenten,dieGe-
gensätzeinsichvereinigendenCharakterträgt.

3. Das Angstproblem in seinem derzeitigen Stand

BedeutsameBeiträgezumProblemderAngstimLichtedesGlaubenssindan
derGrenzezumMittelaltervonAugustinundanderGrenzezurNeuzeitvon
Luthergeliefertworden,dochsindsienichtmethodischzusammengeordnet.

InderNeuzeit–wirbeschränkenunsaufwenigegrundlegendeWerke–
setztdieErforschungderAngstmitheutevielumstrittenen,fürunsere|15|
FragejedocheindeutigschöpferischenNamenein.DengenialenAuftaktvoll-
ziehtKierkegaardvornunetwasüber100JahrenmitseinerklassischenStu-
die „Der Begriff Angst“8, die in bohrender Eindringlichkeit und in genialer
KonzeptiondasProbleminAngriffnimmt.EsisthochgespanntePsychologie
undTheologie,die einwenigaufStelzengeht,undnichtohneEinseitigkeit.
AberesistdieersteAnalyse,diedieAngstalsUrphänomenundalsuniversale
Erscheinunggrundsätzlichundnachdrücklichherausstellt,indemsiesieaus
der„Erbsünde“ableitet.InunsererSprachewürdedasetwaheißen:ausdem
vorgegebenenZustand,dasswirhineingeborensindindievomZwiespaltzwi-
schenGutundBöse,GottundSatangebundeneSchöpfungundohneeigenes
ZutunandiesemihremGrundzugAnteilhaben.WieLuthersGrunderkenntnis
ausderNotdesGewissensgeborenist,sohatauchKierkegaarddieTiefeseiner
Angsterkenntnisteuerbezahlt.

WennPfistermeint:SeineTheologieundseinKampfgegenMartensensind
einSpiegelseinerAngst,genauerseinerSchuldangst,diemitderStellungzum
Vaterengzusammenhing,9sohatdiese tiefepersönlicheAngstauchaufdie
AnalysedesSymptomsgewirkt.Einmal fruchtbardarin,dasssiesolcheEin-
dringlichkeitmöglichmachte;sodannindemaufgenötigtenDrängenaufden
Durchbruch,derKierkegaard indenStand setzt, dieAngst alsErweis seeli-
scherTiefe und geistigerErkenntniskraft sowiedie Fruchtbarkeit derAngst
nachdrücklichherauszuarbeiten. „InderGeistlosigkeit istkeineAngst,dazu
istsiezuglücklich,zuselbstzufrieden,zugeistlos.“10„DieAngstistdieMög-
lichkeitderFreiheit.NurdieseAngstistinVerbindungmitdemGlaubenabso-
lutbildend,indemsiealleEndlichkeitenverzehrt,alleTäuschungenderselben

8 SørenKierkegaard:DerBegriffAngst,a.a.o.(s.o.Anm.2).EinebedeutsameErgän-
zungzum„BegriffderAngst“imZusammenhangderAnalysedesGlaubens(Abra-
hams)findetsichbeiSørenKierkegaard:FurchtundZittern(=GesammelteWerke4),
übers.v.EmanuelHirsch,Düsseldorf1950.

9 Vgl.oskarPfister:DasChristentumunddieAngst.Einereligionspsychologische,his-
torischeundreligionshygienischeUntersuchung,Zürich1944,80.

10 SørenKierkegaard:DerBegriffAngst,a.a.o.(s.o.Anm.2),92.
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aufdeckt.“11 Wer nicht Angst hat, ist geistlos, denn er sieht die Möglichkeit
nicht,nämlichdieMöglichkeitderUnendlichkeit,diealleEndlichkeitenauf-
deckt.12Esistaber„einAbenteuer,dasjederzubestehenhat:Dasserlerne,
sich zu ängsten, denn sonst geht er zugrunde dadurch, dass ihm nie Angst
war,oderdadurch,dasser inderAngstversinkt.Werhingegengelernthat,
sichrechtzuängsten,derhatdasHöchstegelernt“13.|16|DieAngst„ängstet
das Endliche und Kleinliche aus ihm heraus und führt ihn dahin, wohin er
will“14.UnddasistdiePrägungzumeigenenSein.„JeoriginalereinMensch
ist,destotieferistdieAngstinihm“,nämlich„weilerbeiseinemEintrittindie
GeschichtedesGeschlechtsdieVoraussetzungderSündhaftigkeit,aufdersich
seinindividuellesLebenaufbaut,sichaneignenmuss“15.

WirwarenesKierkegaardschuldig,beidemreferatübereineseiner(mit-
telbar)persönlichsten,tiefstenundgehaltvollstenSchriftendurchwenigstens
einigeZitatesogleicheinenEindruckvonihrerKraftundGrößezugeben.An
demletztenZitatwirdzugleichdieEinseitigkeitdeutlich:Kierkegaardistnie
zur hellen Angstfreiheit und zur unbefangenen Freudigkeit durchgestoßen,
seinLebenbliebbeschattet,wieesdasvonJugendangewesenwar.Abererhat
derFüllederAngstinderWeltbefreiendeundfruchtbareWegegewiesen.Es
liegtaufdieserLinie,wennHermannHessedietiefsteMöglichkeitzumAus-
druckbringt,inderdiezäheAngstzuihremSinngeführtwerdenkann:„Ein
TeilseinerAngstwurdeFrömmigkeitundGeist.“16

KierkegaardsAnalyseisttheologischorientiert.AngstundSündesindder
siebegründendeZusammenhang,undderletzteSatzheißt:„SobalddiePsycho-
logiemitderAngstfertiggeworden,istdiesederDogmatikzuübergeben.“17

Einereinphilosophische,innerweltlichorientierteAnalysebietetHeideg-
ger. Kierkegaard hatte, philosophisch gesehen, erkannt, dass die Angst „die
unerlässlicheBedingungfürdasWerdendereigentlichenExistenz“18ist.„Die
systematischephilosophischeAuswertungverdanktdasmeistedementspre-
chenden Abschnitt bei Heidegger.“19 Heideggers Verdienst liegt in der ex-
akten Erarbeitung der Erkenntnis, dass die Angst mit der Existenz gegeben
unddurchdasExistierenbegründet ist. „WenndieexistenzialeAnalytikdes

11 A.a.o.,156.
12 Vgl.a.a.o.,158.
13 A.a.o.,156.
14 A.a.o.,160.
15 A.a.o.,48
16 HermannHesse:DasGlasperlenspiel.VersucheinerLebensbeschreibungdesMagis-

tersLudi JosefKnechtsamtKnechtshinterlassenenSchriften,Bd.2,Zürich1943,
260.

17 SørenKierkegaard,DerBegriffAngst,a.a.o.(s.o.Anm.2),163.
18 Anm.d.Hg.:ottoFriedrichBollnow:Existenzphilosophie,in:NicolaiHartmann(Hg.):

SystematischePhilosophie,Stuttgart1942,313–430,367.
19 Ebd.
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DaseinsüberihrefundamentalontologischeFunktiongrundsätzlicheKlarheit
behaltensoll,dannmusssiefürdieBewältigung|17|ihrervorläufigenAuf-
gabederHerausstellungdesSeinsdesDaseinseinederweitgehendstenund
ursprünglichsten Erschließungsmöglichkeiten suchen, die im Dasein selbst
liegt. [...] Als eine solchen methodischen Erfordernissen genügende Befind-
lichkeit wird das Phänomen der Angst der Analyse zugrunde gelegt.“20 Die
Unbestimmtheitdesobjektswirdvonderpsychologischenaufdiephilosophi-
sche (ontologische) und erkenntnistheoretische Ebene gehoben: „Das Wovor
derAngst istdas In-der-Welt-Seinalssolches, […] istdieWeltalssolche […]
ist kein innerweltlich Seiendes. [...] Dass das Bedrohende nirgends ist, cha-
rakterisiertdasWovorderAngst.“21DieserFortführungentsprichtdieweiter
vorgetriebeneAnalysederErkenntnisfunktionderAngst,derenresultatauf
dieWeltselbstbezogenwird:„DasSich-Ängstenerschließtursprünglichund
direktdieWeltalsWelt“,dieAngst„wirftdasDaseinaufdaszurück,worumes
sichängstet,seineigentliches In-der-Welt-sein-können.“22DasGanzeberuht,
zumalgegenüberderneuerenPsychologie, inderenergischenundgelingen-
denEinheitlichkeitderSchau:„Jungabersiehtimmernocheinemehroderwe-
nigervergegenständlichteSeeleeinerobjektivenAußenweltgegenübergestellt.
[...] Erst dem Philosophen Martin Heidegger gelang es, fußend auf Husserls
Phänomenologie, wiederum hinter die Subjekt-objektspaltung zurückzuge-
hen23unddiemenschlicheExistenzvonNeueminderursprünglichenEinheit
desIn-der-Welt-seinsgründenzulassen.“24DieseEinheitlichkeitderSchauist
nicht nur eine philosophische Erkenntnis, sondern sie hat auch psychologi-
scheBedeutunggeradefürdieTherapiederAngst,weilsiedieErkenntnisent-

20 MartinHeidegger:SeinundZeit,Halle31931,182.
21 Anm.d.Hg.:Vgl.a.a.o.,185–187.ImHaendlerschenoriginalgehtbeidieserFußno-

tevielesdurcheinander:Eshandeltsichnicht,wiemanausdemoriginalschließen
könnte,umPfistersKommentarzuHeidegger,sondernumFragmenteweitererHei-
degger-Zitate(a.a.o.,185–187).HaendlerführtinseinerFußnoteaus:„Pfisterver-
fehlt[inseinerHeidegger-rezeption]–offenbarverleitetdurchdenvonihmzitierten
Burri–dieWiedergabeHeideggersimEntscheidenden,indemeralsdasWovorder
Angst‚etwasinderWeltSeiendes‘(stattdas‚inderWeltsein‘)bezeichnet,ebenso
wieerdemphilosophischenGedankendieSpitzeabbricht,indemerausHeideggers
‚SeinzumTode‘ein‚SeinbiszumTode‘macht.“HaendlerzitiertPfisterjedochfalsch.
Dieserschreibt:„DasWovorderAngstistdasIn-der-Welt-Seinalssolches.“Vgl.oskar
Pfister:DasChristentumunddieAngst,a.a.o.(s.o.Anm.9),21.

22 MartinHeidegger,SeinundZeit,a.a.o.(s.o.Anm.20),186f.
23 Anm.d.Hg.:Haendlerhatzwischen„zurückzugehen“und„diemenschlicheExis-

tenz“eineganzeZeileausgelassen,wonachjenes„Zurückgehen“daraufzielt,„die
KluftzwischenIchundWeltwiedervonGrundausaufzuheben“(MedardBoss:Vom
WegundZieldertiefenpsychologischenTherapie,in:Psyche.EinJahrbuchfürTiefen-
psychologieundMenschenkunde inForschungundPraxis,1. Jg.,1947,321–339,
332).

24 Ebd.
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hält,dassderMenschinentscheidendemMaßevonseinemsubjektivenWelt-
bildelebt.

Schauen wir voraus auf unsere spätere Unterscheidung von Schick-
salsangst und Schuldangst, so können wir sagen, dass die Tiefe der Schuld-
angstvonKierkegaard,diederSchicksalsangstvonHeideggerameindrück-
lichsten|18|herausgestelltwordenist.Dabeisoll freilichderHinweisnicht
fehlen, dass schon Kierkegaard die Angst auf diese beiden Grundelemente
menschlichenDaseinsinEntsprechungzueinanderbezieht.25Dochistbeiihm
die Schicksalsangst nicht gleichgewichtig der Schuldangst herausgearbeitet,
wieessichimFolgendenalseinederGrundthesenfürdiekonkreteBewälti-
gungdesAngstproblemsalsnotwendigerweisenwird.

VonpsychologischerSeiteheristinderTiefenpsychologiezuerstvonSig-
mundFreudEntscheidendeszumAngstproblemgesagtworden.Einegrund-
sätzlicheZusammenfassungseinerErkenntnisseüberdieAngsthaterjedoch
nicht gegeben, sondern ihre Bearbeitung je, wie sie sich ihm in der Praxis
aufdrängteundalsresultatformte,vollzogen,sienebenanderenMotivenihrer
Bedeutungentsprechendgewürdigt.Dagegenfindenwireineausgesprochen
zentraleBewertungderAngstbeiJohannesNeumann.26WieFreudinderLibi-
do,AdlerindemMachtstreben,JunginderAbweichungvomSelbstdieeigent-
licheQuellederNeurosesieht,sofindetsieNeumanninderAngst.Wirdanken
ihmdreiwichtigeArbeiten:

Diegrundlegende ist „LebenohneAngst“27.Sieenthälteineeingehende
beispielreiche Analyse der Struktur und der Lösung der Angst aufgrund ei-
ner theologischanKierkegaard,philosophischanHeideggeranschließenden
Grundanschauung.Psychologisch istNeumannSchülervonAlfredAdler (In-
dividualpsychologie),undalssolchersuchterdieÜberwindungderAngstin
der„EntfaltungdesMiteinanders“28.AngstistletztlichIchgebundenheit.„Wer
täglichseineAngst,seineIchgebundenheitmehropfert,entfaltetsich.“29Das
BuchschließtmitdemSatz:„NurdemDienendenerschließtsichdieWelt,nur
demHingebendenoffenbartsieihreGeheimnisse.“30

25 DementsprechendfolgenbeiKierkegaardinKapitel3dieAbschnitte„DieAngst–dia-
lektischbestimmtinderrichtungaufdasSchicksal“sowie„DieAngst–dialektisch
bestimmtinderrichtungaufdieSchuld“nacheinander(vgl.SørenKierkegaard:Der
BegriffAngst,a.a.o.,[s.o.Anm.2]93,100).

26 Anm.d.Hg.: Zur Person des evangelischen Theologen und Individualpsychologen
JohannesNeumannvgl.meineausführlichenHinweiseinoHPTh1,521,Anm.5.

27 JohannesNeumann: Leben ohne Angst. Psychologische Seelenheilkunde, Stuttgart
51942.

28 A.a.o.,183.
29 A.a.o.,181.
30 A.a.o.,183.
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DieseDurchführungbiszurEinordnung indieGemeinschafthinwirdüber-
höhtundeindeutigreligiösfortgeführtindemkleinenpopulärgeschriebenen
Büchlein„DerWegausderAngst“31.HiersetztderSchlussindemSchlussdes
ersten Buches ein: „Es ist vielmehr so, dass das Ich vom |19| Du gefordert
wird.‚Wasihrwollt,dasseuchdieLeutetun,dastutihrihnenzuerst.‘Jetiefer
wir in diese Form der Gemeinschaft eintauchen, umso mehr schwindet die
Angst.[DannaberfolgtdieÜberleitung:]DasgiltschoninnerhalbderGemein-
schaftdieserErde[–unddieseFortsetzung:]Umwievielmehraberschwindet
dieAngst,wennwirdemDuGottesgegenüberstehen.“32EinlängeresZitatdes
TheologenGogartenschließtdasBuch.33

EinegroßeundgewichtigeMonographieüberdiereligiöseBedeutungder
AngstinpsychologischerUntersuchungdankenwiroskarPfistermitseinem
Buche„DasChristentumunddieAngst“34.DerAutoristPfarrerundPsycholo-
ge,SchülerFreuds,deralsersterTheologesichtapferundnachhaltigfürdie
Psychoanalyse einsetzte und sich zugleich nicht scheute, auch gegen Freud
einentapferenKampffürdieTheologieundihrrechtinderPsychotherapiezu
führen.EineFüllevonEinzelheitenschwerwiegendentherapeutischenMateri-
alsundeindringenderpsychologischerAnalysenweisennach,wiedasChris-
tentumangstlösendundangstförderndzugleichgewirkthat.DieAnalysender
neutestamentlichenAutoren,auchJesuselbst,dergroßenTheologenPaulus,
Luther,Calvin35u.a.,derevangelischenundkatholischenKirchealssolcher,
dergroßenkirchlich-kulturellenGeistesströmungenbringenvielLichtundviel
BefreiungundrichtengewichtigeFragenandieTheologen,andieDogmatik,
andiekirchlichePraxisüberhaupt.

31 JohannesNeumann:DerWegausderAngst.EinKapitelausderSeelenheilkunde,
Berlin1935.

32 A.a.o.,45.
33 Anm.d.Hg.:DernachstehendeHinweisfindetsichbeiHaendlerimHaupttext,wurde

aberaufgrundseinerKommentarfunktionineineFußnoteumgewandelt:„DerVoll-
ständigkeithalberseihinzugefügt,dassJohannesNeumanneineweitereArbeitge-
schriebenhat:‚AngstundKrankheitvordemExamen.Wesen,Ursachen,Behebung‘
[Gütersloh1933],indererdieEntstehungsomatischerKrankheiten(Anginausw.)
ausExamensneurosenundihrepsychotherapeutischeLösungbringt.TrotzdesEr-
scheinens des Heftes im Furche-Verlag ist Neumanns literarische Arbeit über die
Angstvorwiegendpsychologischorientiert.“

34 Anm.d.Hg.:oskarPfister:DasChristentumunddieAngst,a.a.o.(s.o.Anm.9).
35 Zu Calvin vgl.auch die sehr eindrucksvolle Studie Pfisters, die die Wirkung der

AngstaufCalvinsVerhaltenindenHexenprozessenaufgrundeingehendenStudiums
derAktenbeschreibt:Vgl.oskarPfister:CalvinsEingreifenindieHexer-undHexen-
prozessevonPeney1545nachseinerBedeutungfürGeschichteundGegenwart.
Ein kritischer Beitrag zur Charakteristik Calvins und zur gegenwärtigen Calvin-
renaissance,Zürich1947.
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DerGrundthese,dassdieKirchezuvielAngstgepredigthabe,zuwenigFreu-
digkeitundzuwenigVertrauenaufdieLiebe,istatmosphärisch-seelischgese-
hengewisszuzustimmen,wasdasGesamtbildderVerkündigungbetrifft.Die
GrenzedesBuchesaberliegtinderHerkunftdesAutorsvondersogenannten
„liberalen Theologie“. Die Frömmigkeit der liberalen Theologen darf außer
|20|Zweifelstehen.AberdengroßenDogmen,dieinPaulusundLutherihre
klassischenKünderfanden,wirdPfisterdadurchnundochnichtgerecht.Nach-
drückliche Zustimmung verdient der in diesem Zusammenhang geäußerte
Wunsch,dassdasChristentumeinmalaufhörenmöchte,sich„vorwiegendals
Lehrezubetrachten“.AberdieFolgerung,dassesdann„seinenwahrenCha-
rakteralsLiebesglaubenundGlaubensliebeerkannthabenwird“36, lässtdas
VerständnisvermissenfürdieTatsache,dassdie„Dogmen“vonSünde,Zorn
Gottes,KreuzChristiusw.ebenfallsnichteinfach„Lehre“,sondernhintergrün-
digerAusdruckeinerirrationalenWahrheitundKraftderErlösungsindund
ebenalssolcherinihrerherbenundhellenTiefenichterweichtwerdendürfen.
„richtigverstandenistinnerhalbdesChristentumsGlaubenurineineintel-
lektuelleFormgebrachteLiebe,LiebenurgelebterGlaube.“37

Indemdoppelten„nur“diesesSatzesliegtdasProblem.HiersindGlaube
und Liebe „nur“ analytisch aufeinander bezogen; in Wahrheit stehen sie als
zweiselbständige,nichtkongruenteGrößennebeneinanderundsindsichsyn-
thetischgegenseitigzugeordnet.DasChristentumistzuerstundvorallemdie
religiondesGlaubensunddadurcherstdiereligionderLiebe.Dasistnicht
nurausPaulus,sondernauchausdenEvangelienzuentnehmen.Diepopuläre
Einseitigkeit des Satzes, „das Christentum ist die religion der Liebe“, sieht
richtig, dass es das Verhältnis der Menschen zueinander grundsätzlich neu
geordnethatdurcheineLiebe,dieesvorderchristlichenVerkündigungnicht
gab.Sieübersiehtaber,undzwar infolgederzunehmendenSäkularisierung
mit ihrer steigenden Blindheit für die metaphysischen realitäten, dass das
ChristentumebensoundzuerstüberdenGlaubengrundstürzendNeuesder
Weltgebrachthat,unddassesdenGlaubenvorderVerkündigungunddem
WirkenJesuChristisonichtgab.NehmenwirdenGlaubendesChristentums
nichtindieserVollgewichtigkeit,sowerdenwirauchmitseinerLiebeletztlich
desLebensnichtHerrundhabenanderWahrheitnichtvollenTeil.

36 oskarPfister:DasChristentumunddieAngst,a.a.o.(s.o.Anm.9),456u.ö.[Ergän-
zungd.Hg.:DasZitatfindetsichbeiPfisterandieserStellesonicht.Vgl.jedochdie
ErläuterungenPfisterszurKorrelationvonLiebesglaubeundGlaubensliebeundder
damitverbundenen„Angsthygiene“beiPfister,a.a.o.,467–471.]

37 A.a.o.,471.
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Wenigstenserwähnendseihinzugefügt,dassdieFruchtbarkeitderAngstfür
ErkenntnisundgeistigeLeistung ingroßenMenschenmitLebensangst sich
außeranKierkegaardvorallemanSchopenhauerundneuerdingsrilkeerwie-
senhat.DasmagdenenalsvorläufigerTrostdienen,dievielanAngstzuleiden
haben.|21|
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